
Kntstehung und Entwicklung
der estfälischen Zairkariıe Im Miıttelalter

Der Beitrag” gliedert sıch in dre1 eıle, VON denen der eıinen chro-
nologischen Überblick ber dıe Stifte der Westfälischen Zirkarıe geben
und der zweıte den Raum anhand der Ordensverzeichnisse äher betrachten
wiıll, während schheblıc 1m etzten der Stellenwert der Vısıtation uUurc
Zirkatoren beleuchtet WIT:

Chronologischer Überblick ber die Stifte der Westfälischen
Zirkarie

Am Anfang die chenkung der (Grafen VoN Cappenberg: Das
Im deutschen Sprachraum und zugle1c das ste auf dem Gebilet

der späateren Westfälischen Zıikarıe entstand bereıts e1in Jahr ach der
Gründung des Mutterhauses in Premontre ın Frankreich mıt der Grün-
dung Cappenbergs, NOTAaAlıc VO  —; Lünen 1im Bıstum ünster gelegen‘.
Gottfried VO  a Cappenberg übergab Norbert seinen SaNzZCH BesıI1tz, das

wurde also nıcht dem Dıözesan tradiert®. Den Leıtungsanspruch

Es handelt sich dıie mıiıt Anmerkungen versehene und erweıterte Fassung eines
Vortrags, der Oktober 2004 auf der Tagung „Die Prämonstratenser 1Im Miıttelalter.
Dıiıe /arkarıen Westfalen und Wadgassen“ Kloster Marıa ngelport be1 Traıs-Karden

der (0N gehalten wurde.
(Gemeinde Bork, Kreıis Unna. Vgl Norbert BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense,

1d est hıstoria CIrcarlıarum canon1arum candıdı eit Canon1cCı ordınıs Praemonstraten-
S1S L, Straubing 1949, überarb Neuauflage 1/1 1/2 Berlın/New ork 1983 (zıt. als I2 9

I, Straubing 1952, IL, Traubıng 1933. hıer . 186-189
Viıta Godefridi (ed. VO|  — erlıiınde NIEMEYER und Ingrid EHLERS-KISSELER unter Miıt-

wirkung VO|  —; Veronıka LUKAS, MGH IeT. Germ /4, Hannover 2005, }
‚Cas' 1ıpsum Capenberg el omnı1a SUua deo fidelıter olferens, trıa videlicet EXSITU-
N cenobıa, hoc est Capenberg, Varlar, OIstas  ‚$ quC sıngula predi1s SU1Ss Coplose locu-
pletans, eadem sub memoratı patrıs Norberti ordınavıt provıdentia”‘. Ahnlich erıichte|
die Vita Norberti 1 E in: MGiH AIl, hg oger WILMANS, 6881, Gottfried habe
verzıchtet, „ut Castrum Kappenbergense in relıg1ionem Commutare! el ad Serv1icı1um de1
CONSsSeCTareftl SIcque factum est ut de possession1ıbus OTUIM tres eccles1ae instiıtueren-
tur, Kappenbergensıis videlicet Elvestadensıs, Varlarıensis®. Dıie Vita Norberti 1 9 in

170, Sp. formuliert: ‚„„statım omnıbus abrenuncıatıs, ef SUa omnı1a deo pCI
hominıs de1 dısponenda contradıdıt'  .. Vgl Manfred PETRY, Die ältesten Urkunden
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behielt sıch Norbert VOlIL, WI1Ie schon In Premontre und Floreffe® Aus dem
Cappenbergischen Besıtz wurden außerdem dıe Stifte arlar und en-
stadt gegründet. Als aps Honorıi1us I1 Norbert und den Kanonıkern
VOIN Marıa In Premontre Tuar 1126 bestätigte, ass dıe Prä-
monstratense: e1in kanonısches en ach der ege des eılıgen Augu-
StiNus führen sollten, und eine Anderung der ege für alle Stifte, dıe
Premontre angehören, verbot, den bestehenden Ordens-
sıtzen Laon, Vıvlers, oreffe, Cappenberg, Varlar, Ilbenstadt, TNUAa
und Antwerpen“, VON denen Cappenberg und arlar im Bıstum ünster
und In der späteren Westfälischen Zirkarıe lagen”. Am Februar 1126
tellte der aps Cappenberg selbst eın Privileg AaUuUsS, in dem der Schutz
des hl Petrus zugestanden, eıne Anderung der Eınriıchtung verboten und
jedem Biıschof ingriffe verwehrt wurden unter den Besıtzungen WUT-
den auch arlar be1 Oestie und das In der Wetterau gelegene Ibenstadt

und dıie frühe Geschichte des Prämonstratenserstiftes Cappenberg Un Westfalen (1 en
eıl Urkundenkritik, ın Archıv für Dıplomatık, Schriftgeschichte, Stegel- und

Wappenkunde 18 (1972), 143-289, 88 eıl Studien ZUT Geschichte Cappenbergs 1Im
Jahrhundert, ın Ebd (1973),; 1er IL, a

Vgl eian WEINFURTER, Norbert Von Xanten Reformkanoniker und Stifter des Prä-
monstratenserordens, In: aspar ELM Hg.) Norbert Von Xanten Adlıger Ordensstif-
ter Kirchenfürst, öln 1984, 159-188, 1er 166-170:; DERS., Norbert Von Xanten,
Ordensstifter und Eigenkirchenherr, In Archıv für Kulturgeschichte (1977),; 66-89,
1er ö1; DERS., Norbert Von Xanten UN die Entstehung des Prämonstratenserordens, ın
Karl-Heınz UEBß He.) Barbarossa und die Prämonstratenser C  en ZUT stauliıiıschen
Geschichte und uns 10), Göppingen 1989, -1er /71-73:; ngr1 EHLERS-
KISSELER, Die Anfänge der Prämonstratenser ım Erzbistum Ööln (Rhemisches Archıv
I37) Öln Weımar Wıen 1997, 299-306 Kap 111L.1

1126, Tuar Regest: Phılıpp JAFFE, Regesta Pontificum Romanorum ab condita
ecclesia ad DOost Christum Aufl hg Samuel LÖWENFELD,
Ferdinand KALTENBRUNNER und Paul EWALD, Leıipzig 1888, Graz 1956, L Nr. 7244;
ruck 166, Sp. s  P (’harles Lou1Ils HUGOo, Sacrı el Canonicı Ordints Prae-
Mmonstratensiıs Annales, L, Nancy 1734, I, Nancy 17/36; hıer 1, Prob., Sp.
1vlers wurde 1153 ach Valsery verlegt und ach Letzterem benannt.

In der alteren Vita Godefridi wird erzählt, ass TIE| als och miıt dem
Schwert gegürtet einer Visıtation arlars aufgebrochen se1 „de1 nostrı bonitas
novellam plantatıonem fratrum NOStITrOoTUmM ın Capenberg el in Varlare confirmare 1g2Ne-
tur'  .. Da dıe tıftung der Cappenberger, Ilbenstadt, N1IC| genannt wird, ber schon
1123 bestätigt wurde, INUSS arlar Iso schon VOT 1123 einen Konvent gehabt en Vgl
Vita Godefridi E 28 129f. Vgl PETRY, Cappenberg (wıe Anm 2) IL, 38-45;
WEINFURTER, Prämonstratenserorden (wıe Anm 3) ö4{.; ılhelm KOHL, Die frühesten
rämonstratenserklöster Nordwestdeutschlands IM Spannungsfeld der großen Familien,
iIn: Institutionen, Kultur und Gesellschaft Im Mittelalter. Festschrift für 0Sse Fleckenstein
ZUTIN Geburtstag, hg utz FENSKE, S1gmarıngen 19854, 393-414, 1eTr 398f.;
BACKMUND, Monasticon (wıe Anm 1), I“
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genannt®, das später ZUT Zairkarıe Wadgassen gehörte’. Eıne letzte Grün-
dung Aaus dem Cappenbergischen Besıtz., dıe in der späteren Westfälischen
Zirkarıe lag das Prämonstratenserinnenstift Wesel-Oberndorf® Da 1er
zunächst 1L1UT eıne CUFr1LGa Z.UT ıcherung der Cappenberger Allodialgüter In
ese bestand und erst se1lıt den 1 140er Jahren Prämonstratenserinnen In
ese lebten, in dıe Gründungswelle seı1ıt den 1130er ahren

/u den im Biıstum ünster gelegenen Prämonstratenserstiften Cap-
penberg und arlar und dem Prämonstratenserinnenstift Lette kamen
noch Te1 weıtere Stifte AdUus der KöÖölner Kirchenprovinz: Das ZUT Osna-
brücker Dıiözese gehörende Prämonstratenserstift Clarholz, das mıt Lette
in den 1 130er ahren gegründe worden War und DIsS 14735 ZUT Dıiözese
ünster gehörte”?, und ZWel Frauenstifte des Ordens dUus dem Biıstum EÜÜ
tich, nämlıch Heıinsberg 140) und Houthem (1210)

1L1E26: Februar Regest: ‚OWENFELD, Regesta (wıe 4) E Nr. 7246;
ruck Wolfgang BOCKHORST redy IKLOWITZ (Bearb.), Urkundenbuch der Lünen
his 154J1, hg. der Stadt Lünen (Stadtarchiv) 1991, ler 24f., Nr. „‚Statuımus ıtaque,apostolıca auctoriıtate [Irmamus, In eccles1a Capenberk, CU1US construendae fundum

Godefridus, el fratres 1US coheres Utto, Deo sanctae Marıae, sanctisque aAaPO-stolıs obtulerunt, et Warlar el Elofstat, quıbus fratres vitam canonıcam profess1i degunt, nullı
OMnN1nNO lıceat secundum beatı Augustini regulam in eisdem eccles11s constitutum ordınem
utare. Nullus et1am ep1scoporum futurıs temporıbus audeat eiıusdem rel1g10n1s fratres
de eisdem eccles1us expellere. Nec profess1ion1s CcCanoniıcae quı1spiam eisdem eccles11s, aut
claustris audeat SINe COommun1ı congregation1s permissiıone discedere, dıscedentem VCTIO, nullus
ep1SCoporum, nullus abbatum, nullus monachorum nullus MnNıINO hominum SINE COoMMUN1UumM
1tterarum cautione suscıpere®‘; HuGco, Annales (wie Anm. 4), L, Prob., Sp. 369f.; Heın-
rich August ERHARD, Regesta Hıstoriae Westfaliae, 1-11 mıt eX Dıplomaticus, Müns-
ter 1847, Jer 1, Cod dıpl 3 E} Nr. 197; Echtheıit vgl PETRY, Cappenberg (wıeAnm 2 9 178-180 Vgl EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe 299f.

1123 wurde Ilbenstadt VO|  — Erzbischof Adalbert VON Maınz bestätigt: 123 (vorOktober |der als Zeuge auftretende Bıschof Bruno Von Speyer starb OUOktober]):Regest: Ludwig (CLEMM, Die Urkunden der Prämonstratenser-Stifter ber- und leder-
Ilbenstadt, in Archıv für Hessısche Geschichte und Altertumskunde. (1924)1er 13 Nr. Pr ruck Mainzer Urkundenbuch, 11 bearb anfred
STIMMING, Darmstadt 1932, Nr. 513 A1S4AF- Vgl PETRY, Cappenberg (wıe Anm 2)IT, 4 /f.; Franz 0OSe FELTEN, Norbert Von Xanten. Vom W anderprediger ZU Kırchen-
fürsten, ın ELM Hg.) Norbert Von Xanten (wıe Anm Jler 110; ‚ACK-
MUN)]  y Monasticon (wıe Anm. D I® 258-260; Franz Paul MITTERMAIER, Die Anfängeder Prämonstratenserstifte ber- und Niederilbenstadt In der Wetterau, In: Archıv für mıt-
telrheinische Kırchengeschichte 11 (1959), 9-41, hıer

EHLERS-KISSELER. Anfänge (wıe Anm 53-56 (mıt weıterer Literatur); DIES.;Die Cappenberger Un das Prämonstratenserinnenstift Oberndorf In Wesel, in Hermann
KNÜFER (Hg.), Salhof, Festung, Freie Stadt. Beıträge ZUT Geschichte der Stadt Wesel und
des Nıederrheins, Wesel 2003, 59-66

Vgl den westfälischen Stiften: Westfälisches Klosterbuch. Lex1iıkon der VOT 1815
errichteten Stifte und Klöster VOoN ihrer Gründung bIs ZUT Aufhebung (Veröffentlichungender Hıstorischen Kommission in Westfalen 44 9 eıl L, Ahlen-Mülheim, hg Karl
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Alleın im alten Erzbistum öln wurden VOIN 1130 bıs 1150 vier Chor-
herrenstifte gegründet, dıe Isbald dıe Gewohnheıiten VON Premontre
annahmen, nämlıch Steinfeld, Knechtsteden, amborn und Scheda, SOWIEe
acht Chorfrauenstifte, dıe sıch dem en anschlossen DZW VON Begınn

prämonstratensisch WaTenNn Stoppenberg, Dünnwald, Bedburg, Cappel,
Reichenstein (seıt 1487 Chorherrenstift), Wesel-Oberndorf, Füssenıch und
Langwaden‘®

Im Gebiet der Westfälischen irkarıe, das in der ITierer Diözese lag,
wurden diesem Zelitraum JC ZWeIl Männer und Frauen gegründet:
Arnsteıin und Rommersdorf SOWIEe Wülfersberg und Marıaroth. Arnsteın,
das bıs 1222 ZUT (ircarıa Saxon1a gehörte, kam schheblıc ZUT (Circarıa
Westfalıa hinzu*!.

Von der Miıtte des bıs ZUT Miıtte des Jahrhunderts wurde in der
Kölner Diözese längerfristig 1Ur dıe Prämonstratenserabte1 Arnsberg-
Wedinghausen für Männer eingerichtet, en!| och elf weıtere des
Ordens für Frauen entstanden: Meer, Flaesheim, Nıederehe (se1t 1505 Chor-
herrenpriorat), elınghausen, Wenau, Rumbeck, St atharına Dortmund,
Schillıngskapellen, öln-Weıher, Sey und en dem Teıl der Diözese
ITIıer, der se1it den TtTunen Katalogen Circarıa Westfalia gehörte, entstand
längerfristig eın weılteres für Männer, nämlıch Sayn und Z7WEe] für Frauen,
nämlıch Altenberg und esel1c  9 während ZWEe] weıtere In den 1270er
bzw 1290er Jahren ZU111 rden kamen: Marıa Engelport und Orlar.

Dre1 Prämonstratenserstifte, nämlıch refirath, ZyiTflich und Berentrop
und fünf Prämonstratenserinnenstifte AaUuSs den Diıözesen öln und Jrier;
bestanden 11UT sehr kurz, wechselten ann dıe Observanz oder wurden
aufgegeben‘!“.

HENGST, uellen und Forschungen ZUT Kırchen- und Religionsgeschichte Müns-
ter 1992, eıl H: Münster 1994, eıl ILL, Münster 2003

Z/u den Kölner Stiften vgl EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm. 3)
Vgl Bruno KRINGS, Das Prämonstratenserstift Arnstein der Lahn Im Mittelalter

(1139132/) (Veröffentlıchungen der Historischen Kommıissıon für Nassau 48), Wıesbaden
1990

12 Dıie Männerstifte sınd TeITra| (1 L7 gegründet, 220/21 sınd dıe Besıtzungen be1l
Knechtsteden), Zy{iTliıch prämonstratensisch, spätestens 1179 wıiıeder Säkularka-
nonıkerstift, und Berentrop Güter be1 Scheda), alle in der Erzdiözese öln gelegen

Die Frauenstifte sınd: 0el! (1 134 gegründet, VOT 359/61 gingen dıe Besitzungen
erne), Blankenberg gegründet, 1247 echsel ZU] Zısterzienserorden) und viel-
leicht Fröndenberg (1 196 Besıtz be1 Scheda, 1230 Ziısterzienserinnen), alle Kölner KTZ-
1stum. Ebenso en hlerzu Bredelar (1 170 gegründet, se1ıt 1196 Zısterzienser) AUus dem
Bıstum Paderborn und vielleicht runnenburg (spätestens 1230 echsel ZU O.5.B.) N
der Irierer 1Özese.
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Der Westfälischen Zıirkarıe gehörten zudem Aaus der Kırchenprovinz
amburg-Bremen das Prämonstratenserstift Heılıgenberg, 1m 13
gegründet, und aus der Kırchenprovinz Maınz dessen J ochterstift, das
Chorherrenstift Heıligenthal, WI1Ie auch das Prämonstratenserinnenstift
Keppel Siegerland, eine JTochter Arnsteıins, an, ründungen VO Ende
des bıs Anfang des Jahrhunderts!
en! er Erzbistum schon dıe Gründungswelle doppelt

sovıele Frauen- WIEe Männerstifte hervorbrachte und dıe zweıte ann
VON Stiftungen für Frauen völlıg domintiert wurde?*, kann INan VON der
späateren Westfälischen IrKkarıe asse1lbe vermerken: Insgesamt gehörten

Frauenstifte und 1Ur Männerstifte ber eınen längeren Zeıtraum
ZUT (ircarıa Westfalia

FEın Desıderat bislang eiıne kartographische Darstellung der Zıirkarie
es  en mıt ihren Nachbarzirkarien, denn dıe Karte „Zirkarien der Prä-
monstratenser (ca 300)* Von Hans-Joachim Schmidt stellt en Zıirka-
rıen wohl fast die Männerstifte des ÖOrdens dar, WO die Frauenstifte
In der Zirkarie Westfalen dıie Mehrheit ausmachten, ass dıe estfä-
lısche Zirkarie 1Ur mıt Stiften und nıcht ber fünfzig sehen ist!”

Bıs ZUT Miıtte des Jahrhunderts gingen dem rden aber bereıts Zwel
Frauenstifte der Dıiözese Öln verloren!®. Bıs ZUT Mıtte des Jahrhun-
derts fiıelen aufgrund Von Ubservanzänderungen der Aufhebungen eın
weıteres Männerstift und eun Frauenstifte weg‘ Im un-
dert verschwanden ZWwel weıtere Frauenstifte. Zwel aber kamen auch
hınzu, SOWIEe ach der Auflösung Dünnwalds das Collegium Norbertinum

13 Bredelar, 1170 gegründete Stift, kam 1196 den /1ısterzienserorden und S{I. Niko-laus in Hagenau 1m Elsass wurde 1mM Katalog VO  — 1320 ZUT Zirkarıe Schwaben gezählt.Vgl EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe15 Hans-Joachim SCHMIDT, Kirche, Staat, Natıon. Raumgliederung der Kırche 1Im mittel-alterlichen Europa (Forschungen ZUT mıittelalterlichen Geschichte 37); We1l1ımar 1999, 367
BACKMUND, Monasticon (wıe 1) I-HIL, hatte 11UT dıe Eınzelkarten jeder Zirkarie.

Köln-Weiher 198 gegründet, 1325 verliert echtsteden dıe Paternität und Weıherwiırd Säkularkanonissenstift) und Elsey gegründet, se1it 1345 endgültig Säkular-kanonissenstift, Scheda verzichtet auf Paternität). Vielleicht uch Stoppenberg. VglEHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm 3 9
Das Männerstift ist Heuligenberg unterdrückt). Die Frauenstifte sınd Schil-lıngskapellen (1 197 gegründet, 450/98 echsel Augustiner-Chorfrauen), Bedburg (vor1138 gegründet, se1ıt 1499/1519 Säkularkanonissen), Flaesheim 166 gegründet, seı1ıt 1555Säkularkanonissen), Wesel-Oberndorf (um 1140 gegründet, 1587 verlegt, 1626 aufgeho-ben), alle Aaus dem Erzbistum Ööln. Außerdem orlar unterdrückt), Beselıch (seıt1550 protestantisch) und Wülfersberg aufgehoben), alle Erzdiözese IrTıer, SOWIeKeppel Säkularkanonissen), Erzbistum Maınz, und Lette (vor 1567 verlassen), BiıstumMünster.
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Köln, In dem die Chorherren ausgebildet wurden!®, SOWIEe die Reste der
ebenfalls dezimierten iırkarıe Wadgassen-Ilfeld. Erst dıe Säkularısatıon
und der Napoleonıische Ente1ignungsprozess 1802/1 803 löschten dıe West-
alısche /Zirkarıe NN

Der Raum ach den Ordensverzeichnissen

Wenn INan alle Stifte synchron betrachtet, dıe verschiedenen Zeıten
der Irkarıe es  en angehörten, ist Marıa ngelport das südlıchst gele-
SCHC der Westfälischen Zirkarıe des Prämonstratenserordens. Die
Flusstäler VOIN 0OSsSe und begrenzten s1e 1m en und weıteten das
Kerngebiet der Zırkarıe, dıe alte Erzdiözese Köln, 1im en größere
eıle der Erzdiözese TIrTIier beträc  1C aUus Im Westen S1e ebenfalls
umfangreicher als das Kölner Erzbıstum, denn S16 umfasste och dıe
der Maas gelegenen Norden wurde dıe ırkarıe Im Wesentlıchen
Urc dıe Nordgrenze der alten Diözese ünster (ohne den ostfriesischen
Part) bezeıchnet, 11UT das 1m Erzbistum amburg-Bremen gelegene Cap-
penberger bzw Steinfelder Tochterstift Heılıgenberg und dessen ZU

Bistum Verden gehörendes Tochterstift Heıilıgenta wurden in die West-
alısche und nıcht etwa in die Sächsıische Zirkarıe integriert, obwohl
Letzteres, geographiısch gesehen, äher gelegen hätte Im Osten folgte dıe
Zirkarıe den Ustgrenzen OlIns mıt der Ausnahme des Arnsteiner Toch-
terstifts Keppel 1Im Siegerland, das schon Erzdiözese Maınz gehörte,
die hıer das alte Erzbistum öln hineinragte. Dieser recht kompakte
Raum allerdings erst allm.:  1C ausgeformt worden.

Interessanterwe1lise eiIiiInden sıch fast alle Stifte auf dem en des
heutigen Bundeslandes ordhrein-Westfalen, 1L1UT dıe „ ITrıerischen“ lıegen
heute in Rheı1inland-Pfalz und Hessen. Mögliıcherweıise lıegen annlıche
naturgegebene Grenzlinien zugrunde.

Anfangs standen als Bındeglied zwıschen einzelnen Prämonstraten-
serstiften die Fılıatıonsbindungen 1im Vordergrund, dıe VON den en
Verzeichnissen der Ordensstifte berücksichtigt wurden. Da dıe Mutltter-
stifte z 1 sehr weıt entfernt VOIl ihren Tochterstiften liegen konnten,

18 Dünnwald (1643 wıird der Besıtz ZUT Ausstattung des Kollegs St Norberti In öln
genutzt und Wenau ser 1656 dem Abt VO!  —_ Kornelimünster O.S.B unterstellt) gingen VCI-

loren, Marıenstern auf dem SS1g (gegründet ach 1482, später Steinfeld unterstellt) und
Anton1gartzem (gegründet nach 1520, offiziell TSL 1705 In den en aufgenommen).
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el auch nıcht AaUus derselben Dıiözese tTtammen mussten, reichten 111a-
tionsverbände über Dıiözesangrenzen, ber Kırchenprovinzen h1ı-
Naus (Arnsberg-Wedinghausen im Sauerland Wal Tochterstift Von dem
üdlıch VON Utrecht gelegenen Marı&nweerd, el gehörten ZUT Kölner
Kirchenprovinz, aber eılıgenberg dus der Provınz Hamburg-Bremen

eiıne Tochter VOoON Cappenberg und dann Steinfeld In der 1fel, el
ZUT Kölner Kırchenprovınz gehörig)*?. iıne übersıichtliche räumlıche
Grupplerung der Stifte konnte sıch olglıc. nıcht den Fılıationsver-
änden, sondern N1UT den Kırchenprovinzen und deren Unterglıede-
rTungs In einzelne Dıiözesen orlentieren, sıch dıe en Ordensver-
zeichnısse halten

Der älteste, 1217 entstandene Katalog der €e1 Berne (n Nordbra-
bant Niederlande)*®, gliedert sıch vornehmlıc in Kırchenprovinzen und D1ö-
zesen?!. Das Verzeıichnis VON erne egınnt mıt Frankreıich und der CNen-
DrOovVInz Reıms, dem ersten Stift des ens, Premontre, und den französıschen
Diözesen“, auf die Kırchenprovinz Besancon folgt Lothringen mıt der Trie-
Ier Kırchenprovinz, den Diözesen Verdun, J oul, Metz und ann Trier“>,

Dagegen geht SCHMIDT, Kirche, Staat, 'atıon (wıe 15), 363, davon dUS,
ass be1l den Prämonstratensern dıe Entfernungen zwıschen utter und Tochter nıcht
weıt WäalCIl.

SCdes Jahrhunderts überlhefert ruck Gregor DER VELDEN,
Documenten betreffende de Ordre VO:  - Premontre verzameld durch Merselius vVan Ma -
charen In 1445, in AnPraem (1982), 35-95, 1ler 68-75 Ebd. 85A37 Z.UT Datıe-
rung Der Katalog ist ZUSsammen mıt anderen für den en wichtigen Texten In eıner
Hs., cdıe sıch Merselıus Macharen, opS VOIl Bedburg, dann Abt VO)  —_ Berne S

schreıben hıeß, überhefert. ach VAN DER VELDEN, ebı  O 37 ste. auf der ersten
Seıite er fratris Mersehn1 de Macharen, profess1 rel1g10s1 monaster11 BernensıIis, ad PIC-
SCI1S humiıilıs preposıtı Bedeburgensıis ordınıs Premonstratensis 144 in profesto eate
Marıe Magdelene. oretis PTo e0o  06

Vgl uch ebd.,
22 68-70 77[ ICgNO Francıe emensı provıncıa Premonstratum‘‘. Es fol-

SCnh Laon, SO1SSONS, Chalon-sur-Marne, Oyon, BeauvaIıs und eingereıiht Amıens, JIherouanne
und Cambrai, dann dıe Bıstümer Tournal, eingereıiht Arras, und Reıms. Es folgen dıe
Kirchenprovinz Sens, eingereiht Auxerre, Reıms, Parıs, Meaux, Chartres und JIroyes, dıe
Kırchenprovinz Rouen („1n Normannıa, in Romotagensıi provıncla‘‘), eingereıht Amıiens
und Sees, dıe Kırchenprovinz JTours, eingereıht ST. Brieuc, dıe Provınz Bordeaux, einge-
reiht Poıitiers, „In Ivernia“‘ (Auvergne), eingereiht Le Puy und Clermont, die Kırchen-
provınz Lyon mıt Langres, dıe Kırchenprovinz Besancon ın Burgund (Bourgogne) mıt
Lausanne und Basel

23 Ebd /Of. „„In Lotharıngla, in Ireverens1 provıncıla. Wadegocıa, Irevensı1s dyo-
CesI1s, fılıa Premonstrati, Arnesten, fılıa Godesnaden, Irevensıs dyocesis, Rumesdorp, fılıa
Floreffe, Irevensı1ıs dyocesis, Seyna, fılıa Steenvelt, Sanctus Nıycolaus, fılıa Premonstrati,
Aquensı1s dyocesis“ (Lesefehler: NÖzese Straßburg Statt Aachen). 1Te. hınter Wadgassen
erscheiınen Arnsteın, Rommersdorf, S5ayn und Sankt Nıkolaus in Hagenau 1m Elsass, dıe
späater ZUT Zıirkarıe Westfalen gezählt werden.
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erst mıt ein1zgem Sfan! O1g In Teutonia egınnen mıt der Kırchen-
provınz Mainz“>, später erscheımint dıe Kölner Kırchenprovinz mıt der
Kölner Dıözese angeführt VO  a OTreIitfe AaUus der Dıiıözese Lüttich

u.)
Ahnlich verhält sıch mıt dem zweıten Katalog der el Nınove (n

Ostflandern Belgien)*°. Kr sStammt mıt dem ersten Katalog
derselben el Aaus den ahren VOT 1240 Der benutzt aber ın den
Zentrallandschaften des Ordens schon durchgehend dıe Zirkariıeneinteli-
lung*”. ährend olglıc dıe Kırchenprovinzen ursprünglıch als Glhlıede-
rungsschema für dıe ulflıstung der den Ordenskatalogen dıenten,
wurden diese später Uurc Zirkarıen ersetzt

Wenngleıich c se1mt den ersten Ordensverzeichnissen eın des Prä-
monstratenserordens gab, das der Dıözese öln angehörte und nıcht
ZUT Zirkarıe Westfalen zählte“® gehörten umgekehrt W1e WIT gesehen
en nıcht alle Stifte der Kölner Kırchenprovinz ZUT Zıirkarıe West-
alen Dıe Kırchenprovinz öln ware ohl als arıe groß SCWESCH
und die Entfernungen für dıe Vısıtatoren weIıt (Ähnliches gılt ohl für
dıe Kırchenprovinz Mainz)*?.

Die Zirkarıe Westfalen ammerte e1le der Kırchenproviınz Öln dauS,
nämlıch den ostifriesischen Teıl der Üünsteraner Dıözese, dıe Dıiıözese
Utrecht und große e1ıle der Dıözese Lüttich, und integrierte stattdessen

ach Nennung der Tre1 englıschen Z/ırkarıen, untergliedert In dıe Dıözesen Lincoln,
Y ork, Chıichester, Norwich, London, Canterbury, Carlısle und Exeter, folgen ann ales
und dıe 1Özese Glasgow, Trlan| Dänemark, eingereıht dıe etropole Lund, Norwegen,
Sizılıen mıt der 1öÖzese Rıeti Vgl ebd., Ar

25 Ebd., 7921. AIn Jeutonıia in provıncla Moguntina Elostat, fılıa Premonstratı [ ]u
1Özese Maınz, anschließend ürzburg, Straßburg, Worms. Es folgen Böhmen mıt der
1Özese Prag, Mähren mıt der 1Özese Olmütz, Schwaben mıt den Dıözesen ugsburg und
Konstanz, dann Thüringen mıt dem Gottesgnaden, das als Tochter Premontres
wird, Wendenland, Lettland

Überliefert artular VON Nınove aus dem Druck BACKMUND, Monasticon
(wıe Anm UL, 3/79-386 ach ebd., 365, Ste. auf der Seıite des Kartulars:
„Lauber fratris Marcı nae Canonı1cı Nınıvensis, scr1ıptus ef finıtus PCI CUu NNO dominı
1498 in profesto Q SS Zur atıerung, vgl ebd., 3651.

Wıe Catalogus Nıniıvensis ist uch Catalogus Ninivensis II 1im artular der Abte1
aus dem überliefert (daher uch C artularıum Nınıvense genannt) ruck ACK=-
MUND, Monasticon (wıe Anm. 1) 1, 386-402 Zur Datiıerung vgl ebd., 3661.

28 Das Frauenstift Ooer!| 1134 als JT ochterstr VON Berne gegründet, WIT! in den frühen
atalogen, dıe fast 11UT Männerstifte auflısten, N1IC. und wird, da dıe Besitzungen
schon VOT 359/61 wıeder Berne zurückfielen, weıl das Stift aufgegeben wurde, VO!  —
Backmund ZW: ZUT Zirkarıe Brabant gerechnet, erscheımnt ber in keinem Katalog.29 Vgl uch Norbert BACKMUND, Die Entwicklung der deutschen Prämonstratenserzir-
karien, in Zeıitschrift für Kırchengeschichte 05 (1984) 215-222, 1er 215€.
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den Nordosten des Erzbistums TIeETr. Im Kölner Suffraganbistum ınden
agen keıne Prämonstratenserstifte.

Die Ausgliederung ein1ger Suffraganbistümer OIlIns geschah aber erst
allmählıiıch Dıe altesten Ordensverzeıichnisse NENNECN dagegen gerade die
Utrechter und Lütticher Stifte SOWIEe die Münsteraner Stifte in Friesland
noch mıt denen der späateren Westfälischen IrKarıe Es soll
NUunNn im Einzelnen geze1gt werden, WIe dieser Prozess voranschritt.

der Spıtze der Kölner Kırchenprovınz mıt derer Dıiıözese ennt
der Katalog VoN Berne dıe e1 oOreiltle aus der Dıözese Lüttich, anın-
fer Steinfeld, Hamborn, Scheda, Berentrop, Arnsberg und Knechtsteden,
alle N der Kölner Diözese®, 6S folgen dıe Brabanter Stifte verbode,
Park, Heylıssem und dann Heıinsberg, alle vier wılıeder in der Diözese Lüt-
tich elegen, das ostflandrısche Nınove, Diözese Cambral, und
der Maas, wıeder Diözese Lüttich?* dann kommt dıe Dıözese Utrecht
mıt Marıelcnweerd 1Im Gelderland, erne in Nordbrabant, arıe&ngaarde,
um Jer fälschlich Lüttich zugeordnet) und Lıdlum, alle Te1 in
West-Ostfrieslan gelegen““. ach Miıddelburg auf der Nse Walcheren
In Zeeland 01g dıe Dıiıözese ünster angeführt VO  a Cappenberg, ann
arlar, Clarholz, das se1ıt 1LS ZUT Dıiıözese SNAaDrucC gehörte, Marne
1im ostfriıesischen Teıl der Dıiıözese ünster und fälschlıcherweise
nochmals arıe&ngaarde, das ZW. in Friesland, aber in der Dıiözese Utrecht
Jag

ruck VAN DER VELDEN, Documenten (wıe 20), 73f. $[ in Coloniens1ı
provıncıa Floreffia, fılıa Premonstrati, eınfe.  .9 fılıa eiusdem, Colonıiensıs dyocesIis, Ham-
burna, fılıa Steinfeld, Coloniensıiıs dyocesIis, Skeıida, fılıa Cappenberch, ılva sancte Marıie,
fılıa Skeıde, esberch, ılıa sule ancte Marie, Kenestede, tılıa Steinveld‘‘.

Ebd 3[ ‚verbode, ılıa AntwerpIie, Leodiensis dyocesI1s, Parcus, fılıa anctı
1n, Laudunensıs dyocesiIis, Hebentine, ılıa Floreffie, Hernesberge, ılıa Premonstrati,
Mons Corneli, fılıa Floreifie, a, fılıa eiusdem‘“‘.

Ebd., 7![ ] Traliectensis dyocesI1s: Insula Sancte Marıe, 1ılıa Sanctı Mar-
tını Laudunensıis, Berna, fılıa Insule Sancte Marıe, Trtus Sancte Marıe, ılıa Steinveld,
Dockinga Sanctı Bonıifacıl, 1lıa eiusdem, Vallıs Sancte Marıe, fılıa rt1 Sancte Marıe
[ ]u

33 Ebd. ancta Marıa In ıddelborch, fılıa Antwerpie. Monasteriens1is
dyocesis: Cappenberga, ılıa Premonstrati, Varlar, fılıa Premonstrati, Clareholt, fılıa Pre-
monstratl, Merna, 10 nomiıne anctı Joannıs, fılıa Steinveld, OTr1dus Ortus, fılıa Pre-
monstratı‘‘. nschlıeßen! nennt der Katalog olen mıt der Kırchenprovinz Gnesen und
dem Bıstum Krakau, Ungarn mıt der Provınz Esztergom, ayern (In awarla mıt der
Kırchenprovinz alzburg und den Diözesen Passau, Regensburg, Freising und Brixen,
und „1IN ustrıia'  6 (Österreich L1UT das Stift Geras: Jerus), Gascogne mıt der Provınz uch
und der 1Özese Conserans, die Kırchenprovinzen Narbonne und Toledo, dıe Könıgreiche
Arragon (Dıözese Redez) und Galızıen und das Heılıge Land (S 14£.)
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Der Bernenser Katalog VON F olglıc eı1ie der späateren
Zirkarıen Floreffia, Brabantıa und Fris1i1a miıt der ( ırcarıa
Westfalıa, da dıe Bıstümer Utrecht und Lüttich ZUT Kırchenprovinz Öln
gehörten oreiltle Za 7, W: als Lütticher ZUT Kölner Provınz, aber
zudem hatte auch viele Tochterstifte dort. Wıe Falle der Steinfelder
Tochterstifte mögen auch 1J1er Fılıatıonsbindungen zunächst berücksich-
tigt worden seIn.

Der Katalog der el Nınove, der Catalogus Nintivenstis (ca.
1220-1240), bereıts dıe Zirkarıen Brabant, Westfalen und Fries-
land, dass dıe Suffragane des Kölner Erzbıstums Lüttich, Utrecht
und ünster nıcht mehr vollständıg ZUT Zirkarıe Westfalen zählen ach
den französıschen Zirkarıen Francıa, Ponthıyvium und Brabant**, 01g dıe
Westfälische Zıirkarıe mıt den Dıözesen ünster mıiıt den Stiften Cap-
penberg, Varlar und arholz, das se1lt 1175 eigentlich SNAaDrucC
gehörte, und öln mıt den Abte1ı1en und Propsteien Steinfeld, Berentrop,
Knechtsteden, Scheda, Arnsberg und Hamborn Aus der Trierer Dıiözese
7  > CA: Arnsteın, Rommersdo: und Sayn auf und aus der Bremer Dıiözese
Heılıgenberg, 6S O1g dıe Zirkarıe Wadgassen mıt Teılen der ITrTIierer D15ö-
zese?, mıt Abstand 01g Friesland®®. Im Katalog werden dıe Zirkarıen

ruck ACKMUND, Monastıcon (wıe Anm 1) IL, 3791 „Ciırcarıa de Francıa
1rcarıa Floreffie Ircarıa Pontiu1 1rcarıa Brabantie: In cameracensı

dyocesi Eccles1ia AntwerpiensI1s, Grimbergensıis, Tongherlensıis, NınıvensIis, Jetthensıs,
Hombecka, In leodiensı dyoces1i Ecclesia Parcensıis, AverbodiensıIis, Insula ducıs, In trae-
ctens1ı dyoces1ı Eccles1ia walacriens1ıis: BernensıI1s, Insula sancte Marıe, S1Inus sancte Marıe,
Cappelkın, (Circarıa Flandrıe ]& Dıie Stifte der Utrechter 1Özese: Ecclesia wala-
CIYLENSLS (Mıddelburg), BernensIiSs, Insula sSancle Marıie, SINUS sanclie martıe (Zennew1]-
nen), Cappelkin (Zoetendaal), ber uch der Dıözesen Lüttich und Cambrai werden 1er
genannt.

35 Ebd., HL, 380 „Ciırcarıa Westphalıe, in monasterliens1ı dyoces1 Eccles1i1a CN-
bergensI1s, Varlarensı1s, Claroholtensis, In coloniens1ı dyocesIis: Eccles1ia steinveldensis,
Sılua sancte marıe, KnetstedensıIs, Skeidensı1s, Arnelbergensıs, HamburnensıIis, treverensı1ı
dyoces1 em, Rumerstorp, eyna, In bremensı dyoces!1: Mons sancte marıe. Cıirca-
ra Wadegotie ]u Wadgassen erscheımnt unten och eınmal mıiıt Ifeld ZUSammen mıt z. 1
abweıchenden Stiften. DiIie Irierer Kıirchenprovinz verteilt sıch auf die Zıirkarıen Wadgas-
SCH, Westfalen und Lothringen.

36 Es folgen Lothringen, dıe dre1 englıschen /ırkarıen, Normandıe, Gascogne, Ooch
einmal W adgassen mıt ‚A anderen Stiften, Ifeld, Spanıen, Burgund und Friesland (hıer
werden weıtere Stifte der Dıözesen Utrecht und Münster genannt) Ebd. 1L, 381-3834
„Circarıa otharıngı1e Circarıa Borealıs in (Galoadıa Media Circarıa Austra-
l1ıs (Circarıa (/ircarıa Normannıe Circarıa in (Guasconı1a (ircarıa Wadegotie

Circarıa de Ylueth (Circarıa de Hıspanıa (/ircarıa in Burgundıa Circa-
ra In Frisıi1a: In Iraliectensı dioeces1: Ttus eate marıle, Vallıs eate marıe, Dokınga,
Merna, In monasterlens1i dioeces1i Florıdus ortus‘”
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vornehmlıch ach alten Herrschaftsgebieten bezeıichnet, 1UT Wadgassen,
Ilfeld und oreilte dıenen als amengeber für eiıne Zirkarie?/

Den an des Ordens 1235/1240 spiegelt der Catalogus INıven-
SL$ HII wıder und scheınt eın rgebnıs mehrJjährıger Nachforschungen
se1n, enn sowohl dıe Mutltterstifte als auch dıe jeweıligen D1ö-

bzw Proviınzen und beschreı1bt, In welcher Gegend, beıispielsweıse
be1 welcher al dıe Stifte liegen”®. Allerdiıngs ennt dıe Stifte nıcht

der jeweıligen Zirkarıe Er ennt 1Im Hauptteıl 1Ur männlıche Prä-
monstratenserstifte, hat aber eiıne ppendix, in der ein1ge Frauenstifte
aufgelıstet werden, nämlıch solche, dıe eigene Besıtzungen en und
VO  — Pröpsten geleıtet werden, dıe visıtıeren und visıtlert werden („Claus-
ira SOTOT U JuUC dıversas habent pOSsess10NeS; ef preposıtl, hoc est ICC-

locorum 1PpSorum visıtant el visitantur‘‘)°?.
Der Katalog begıinnt mıt rankreıc und den firanzösıschen Dıözesen,

nach othringen ennt Stifte der Irierer Dıözese, begiınnend mıt Wad-
SasSscCH, 6S folgen Arnsteın, Rommersdorf und Sayn SOWI1e och eıiınmal
St Nıkolaus in Hagenau iIm Elsass*© Erst ach verschliedenen zunächst
nıcht deutschsprachı1gen, dann auch deutschsprach1igen Regionen“ wırd

37 Der Katalog en!| mıiıt den Zirkarıen Schwaben, ayern, Böhmen, olen, ähren,
Ungarn, Dänemark, Slawısche Gebiete, Skandınavıen, usziıen und alabrıen Ebd ML,

3851 - (Circarıa in Sueula (Circarıa in Bauarıa (/ircarıa in Boemia (iırca-
ra Polonıi1a (ircarıa in Morau1la (ircarıa ın Hungarıa (ircarıa in atıa
(Circarıa in Sclavıa (ircarıa in Nonuargıla (/ircarıa ın Tuscıa. Dıie sächsısche
Zirkarıe

35 egen Norbert Backmunds Annahme, sıch e1m Catalogus Ninıvensıis II
e1in VO|  — einem flandrıschen Redaktor auftf dem Generalkapıtel aufgezeıchnetes Werk

(ca. 1220-40), vgl BACKMUND, Monasticon (wıe Am 1 9 E 16f. HL, 365-451, bes
3661., er VAN DER VELDEN, Documenten (wıe 20), 56, Eınwände, indem

ervorho dass der Redaktor des Verzeichnisses VON Berne (um der mıt großer
Kenntnis des nıederländıschen Bereichs SC} auf der Nse Walcheren richtig N1UT Miıd-
delburg lokalısıerte, en!| der Redaktor des Catalogus Niniıvensis II auf der Insel
Mıddelburg fälschliıch Dokkum, Berne, Marıe&nweerd, Cappenberg und Clarholz ansıedelt.
Zudem verlegt der edaktor des Catalogus Nıiniıvesis II die ostfriesischen Abteien und
Propsteien Sıgeberge, Berethe und Merna ach Österreich ustrıa).

39 ruck BACKMUND, Monastıcon (wıe 1). HL, 386-402. Zur atıerung vgl
ebd., 3661.

HL, 386-390 „n rCeNO francıe remens1ı provinıcıa laudunsıs dyoces1”
und folgen dıe französıschen Dıözesen, dann 38/) SIM brabantıa ]7 Normannıa
rothomagensı provincla prouimntia turonens!ı, aluern1a, Burgundıa lota-
rıngla truerensı1ı prouincı1a Fılıa premontratı euerens 10C Wadegotia””. Es o1g!
„Fılıa premonstratı eiusdem 10C Arnesteın, Fılıa floreffie eiusdem d1ı0c umestorp, Fılıa
Steinveldensis eiusdem 10C Seyna, Fılıa premonstratıl: anctus nıcholaus

Ebd ILL, 301-394 „In 35401 anglıe aquılonarı parte anglıe In Wal-
la ın aloadıa hırbern1a In atıa In scotla nouuergla
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Sachsen genannt, dem fälschlicherweise 11UT Ilfeld zugerechnet WIrd,
ann dıe Kölner Kirchenprovınz mıt amborn, Scheda, Berentrop, Ste1in-
feld, Arnsberg und Knechtsteden“, CS Lolgen verbode, Park, Heylıssem
(Helenchines) und Heıinsberg, In walacrıa erscheiınen ach um,
Berne, Marıenweerd, Marıengaarde, Cappenberg und Clarholz®; arlar

Es folgen dıe restliıchen Zirkarıen. Die Utrechter Stifte werden also
der alschen Zuordnung ZUT NSsSe Walcheren teilweıse

mıt Stiften der Kırchenprovınz öln genannt. Auf der nNnse Walcheren
1eg eigentlıch 1Ur Miıddelburg, Tochter VON Miıchael in Antwerpen,
das auch als Valcrienstis bezeıichnet WIT: (SO 1Im Katalog VON ongerlo
1320 und in dem ersten Katalog VON Nınove) ber e1ım zwelıten Kata-
log kommen Dokinga DZW um Ochter VoN Marıengaarde), Berna
bzw Berne, Insula heate Marıtıe bzw Marıelsnweerd Ochter VoNn Mar-
tın In a0Nn), OTNLdUsSs Ortus DbZw Wıttewlierum (ursprünglıch eine Toch-
ter VOoN arlar |das der Katalog übergeht], cdıe dann Premontre unterstellt
WIN SOWIEe Cappenberg und Clarholz hınzu. Stifte der Zirkarıen Brabant
und Frisıa werden olglıc mıiıt Stiften der Westfalıa verschränkt aufge-
lıstet, Was vielleicht wıieder auf die erbindung Uurc die Kırchenprovınz
Öln hiınweilst.

DIie ppendix, dıe ein1ıge Frauenstifte nennt, fü  z auf, In welcher DI1Iö-
ZCSC dıe Stifte jeweils agen und welchem Mutterstift S1e unterstanden.
Slie egınnt mıt der iIrkarıe Wadgassen, der fälschliıcherweıise Oelinghau-

In sicılıe S1IVe LONOTUIIN 1er folgen 1ıre. nach St Alex1us: „Fılıa ‚P
bergensı1s monasterliens1s dyoc Varlar, Fılıa premonstratı maguntine prouıincıe ei diıoce-
SIS, 11] leugas dıstans maguntıa: uestat, Fılıa premonstratı, dimıdıa euga cluitate,
herbipolensıs dyoc Cella®“ Es folgen 394) Tückelhausen, Capella, Hagenau Elsass,
Selbold und Vessra Gcn dann „In boemila In Moraula Ssueul1a Turingia

In sclau1a In Lı1uonia
Ebd IL, 30905 „In Saxon1la fılıa premonstratı: Ilfelda, In colonıens1ı prouincla:

Fılıa steinueldensIıs colonıiensıs dyocesı1s inferi1us ‚.11U] leugas cCluıtate: Ham-
burna, Fılıa capembergens1s eiusdem diocesis oppı1dum SOSAal ad austrum UPp!

fluulum: Skeıda, 1ılıa ske1idens1ıs hec est bertelıngtorp eliusdem diocesis ad leugam
CAastro altena ske1idam ad iTres leugas: Sılua sancte marıe, Fiılıa premonstratı colo-

nıensIis dyoc Steinueld, Fılıa insule eate marıe eiusdem 10C uxta Castrum SU1 OMmM1-
N1s Uup' 1UTaml 1] leugas skeıida: Asnerberg, 1l1ıa premonstratı colonıen. Dıioces1is:
Kenestede

4723 Ebd 1L, 396f£f. 99  ılıa premonstratı monasterıen. Dioc.: Capenberga, Fılıa PIC-
monstratı Westphalıa osnabrugen. Diocesi1is: aTrO. In polonı1a in gnedensı prouin-
C1a ducatu karınthie Hungarıa In Bauarıla, prou1incla salteburgensı

In austrıa In gasgconla prouincla auxıtona In hıspanıa in pl Castelle
in prou1incl1a oletana an De yeX AITOSONUM In gallıcıe In saxon1a
[ ]u hier in der ppendix die Frauenstifte, „In irısıa, ın hungarıa‘‘.
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SC Adus der Kölner Dıözese (und seı1ıt 1320 der Zirkarıe Westfalen) ZUSC-
rechnet wiırd, WIE auch dıe folgenden Stifte Es wIrd keıine andere Zıirka-
rıe namentlıch9dıe Aufzählung ist im Eınzelnen wıeder 1Ur ach
Diözesen geglıedert: Es folgen Schäftersheim, Gerlachsheim, Trostadt,
Frauenbreıitungen und Bruder) AUs der ürzburger Dıiözese (seıt
1320 irkarıe(dann Hachborn, Konradsdorf, Meerholz, Retters, (GI0m-
mersheim und Hane, alle AUus der alnzer Dıözese (seıt 1320 Zirkarıe
Wadgassen), enDaC AaUus der Wormser Dıiıözese (seıt 1320 Zirkarıe
Wadgassen), Marıenthal AaUus der alnzer Dıözese (seıt 1320 Zıirkarıe
Wadgassen), Germerode AdUus der alnzer Dıözese (seıt 1320 Zirkarıe
Ilfeld), Kassel Ahnaberg er handelt 65 sıch eiıne Verschreibung für
Kappel, das Frauenstift Von Spieskappel1?)*, Sulz und Hausen be1l KI1s-
sıngen N der Würzburger Dıözese (beıde 1320 in der Zirkarıe Mfeld),
erst zuletzt folgen Füssenıich und Wenau, et wıeder AaUus der Kölner
Dıözese (seıt 1320 der Westfälischen Zirkarıe zugehörig)®. Diıe Frauen-
stifte der der späateren Zirkarıen Westfalen, Wadgassen und Ilfeld wurden
Jer. gemeınsam aufgelıstet.

Das Vetus Registrum, das auf dem Catalogus Ninivensis basıert und
ebenfalls 11UT Chorherrenstifte aufführt und keıne Fiıllatiıonen angı ist in
mehreren Handschriften überhefert Die re1ı wichtigsten sınd das AUus

Kassel aberg, Maınzer Diözese, Tochter Spieskappels (hıer Premontre zugeordnet),
1148 als Augustinerchorstift gegründet, wırd se1ıt 219/23 VOIl einem 'opS geleıtet, FAr
karıe ifeld. Vgl BACKMUND, Monastıcon (wıe 1) I2’ 140Tf1. der ist vielleicht
Oberkappel, das Frauenst_ Spieskappels, gegründet 1150, gemeınt? 1e. Ingrıd
EHLERS-KISSELER, Die Frauen Im Orden Von Premontre Beispiel der Zirkarien Wad-
SUSSCH, Ilfeld und Westfalen Im Mittelalter, In: Helmut ACHENECKER / Wolfgang WEIß
Hg.) Oberzell. Vom Prämonstratenserstift (bıs ZU Mutterhaus der ongregatıon
der Dienerinnen der heilıgen iındhel Jesu, ürzburg 2006, 227-248, hıer

45 Katalog VON Nıinove ruck BACKMUND, Monasticon (wıe Anm 1) HL, 3806-
402, Appendix 400f 99  austra SOTOTUMM UUC dıversas habent possess1i0nes; el preposıtl,
hoc est recfiores locorum 1PpSorum visıtant ei visıtantur. Quedam istorum claustrorum sunt

CIrcarıa Wadegocıe, colonıiensıs prouincie el dyocesIis: Olenchuse, Fılıa cC8e dyocesis
herbipolensis: Scheffrain, Fılıa ce eiusdem diıoces1is: Gerlaissen, 1ılıa VESCETC eiusdem
diocesis VeESCerTreNEsSEM abbatıam TOastad, 1ılıa eiusdem 10C Bretinh, SS1g-
ata est paternıtas eiusdem dioces1is: Huse, Fılıa elbstadeıines1is maguntıne prouincie el
dyocesis: Hazbruna, ılıa. eiusdem dioces1is: Onrastorp, ılıa selbodensıis eiusdem d10-
Cesis: Miırolz, Fılıa rumestorp eiusdem dioces1s: Retrez, Fılıa arnestaın eiusdem diocesis:
Hunbresam, Fılıa de rodekerke eiusdem diocesI1is: Hagensıs, Fılıa monasterlens1is warmatıen.
Dyoc.: Enkenbach, Fılıa eiusdem maguntiıne prouincıle: Vallıs sSte. marıle, ılıa premonstratı
eiusdem prouincie eft dyoc.: Germenrod, ılıa premonstratı eiusdem prouincie el yOoce-
S15 Cassele, Fılıa Cce| herbıpolensis dyoces1s ulze, Fılıa e1usdem, dyocesı1s eiusdem:
Huze, Fılıa Hamburne colonıen. Prouincie el dyoc.: Vossenich, Fiılıa floreffie eiusdem
prouincie ei dioces1s: Wiınaugla“‘.
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dem Jahrhundert stammende Manuskrıpt des Stifts Schäftlarn, das
heute In München 1egt, eine SC AUus Vınzenz in Breslau und
eıne AaUus Ursberg Dıie chäftlarner g1bt eiıne 1270 entstandene
Vorlage wieder?®.
en!| VON diıesen Verzeichnissen der Catalogus Nıntıvenstis und

das Vetus Registrum eher offiızıellere Verzeichnisse SInd, dıe in statıst1-
scher Knappheıt ber dıe Institute berichten und mögliıcherweıise ZUT

Bestimmung der Visıtatoren dıenten, entstand der Catalogus Ninivenstıis
II eher VOT prıvatem Hıntergrund, ohl cdıe Zirkariıenemtel-
Jung nıcht verwendet“*/.

Aufgelistet ist dıe Westfähsche Zirkarıe hınter: ( ırcarıa Francıle, Flo-
reffienstis, Pontiul, Brabancie (mıt den Bıstümern Cambrai, Lüttich
und TeC und AaANdrıe ‚„„Circarıa Bestfalıe, Monasterılens. Dyoc
Chappenberch, Varlarensıs, C'larus Ortus, Mons Sanctus Bremensıs
dyoc., Vallıs Sancta Verdens Dyoc., Colonıiensıs dyoc Steinueld,
1ılua Ste Marıe, KnestedensIs, nkeı1ıdensıs, ITNSperch, Hamburnensıs,
TIreverens1ıs Dyoc Arnsteyn, Rumersdorf, Seına, Sanctus Nıicolaus‘“‘
ann ScCANI1e€ dıie Circarıa Wadegocie, Ireuerenstis dyoc. an) eılıgen-
hal wırd 11UT in einem /usatz aUus dem in der Schäftlarne: Hs
genannt. Es folgen dıe Circaria Lotharingie, Borealıis In aloadıa, edia,
Australis, Normannıe, Wasconıle, Hispanıe, Burgundie, Frisie (mıt den
Biıstümern Utrecht, SNaDruc und Münster), SWwWeVvIe, Bawarıe, Polonie,
Bohemie, OFauUle, Grecle, Hungarıte, SAXONLE, Dacıe, SCOCLE, Sclaute,
Noruagte, Tuscie*®. Das iIm Elsass gelegene Hagenau wırd och der Pars
arıe Westfalen zugerechnet, Heıinsberg Za aber ZUT Zirkarıe Brabant“*?.

Eın VO: Generalkapıtel in Aultrag gegebener Katalog AUus dem S
1320° ist In vier voneınander abweıchenden Fassungen überlıefert, nam-
ıch dem Catalogus Tongerloensis?', dem Catalogus Hilgenthalensis”*,

Catalogus Scheftlariensis (Vetus Registrum): ruck BACKMUND, Monastıcon (wıe
Anm 1) 1L, 402-416

47 BACKMUND, Monastıcon (wıe Anm L, 111 (1956), 366, 369 374
48 Ebd 1, 402-416

Wıe schon in den Katalogen der 1240er Jahre erscheinen in der Circarıa Brabancie
In der Iratectesis dyocesis 1m eIus reg1istrum: Vallatrıum, Bellnensis, Insula Ste. Marıie,
SINUS Ste. Marie (Middelburg, Berne, Marıecnweerd und Zennew11jnen).

So berichtet Charles Lou1s Hugo, vgl BACKMUND, Entwicklung (wıe Anm 29),
2416 He Handschriften sınd rundlage der Edıtiıon VO)  — Backmund

Dre1ı Abschriften aus dem und dem begıinnenden SOWI1e VO  — 1641 aus
dem Abte1archıv VO  X ongerlo.

52 Abschrıiuft VOIN 1458 aus der Abite1 Heılıgenthal üneburg eute der Stadtbiblio-
thek Lüneburg).
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dem Catalogus Windbergensis>* und dem Catalogzus Averbodiensis°*.
Ausserdem g1bt 6S eıne Fassung ın der Bıblıotheque munıcıpale In Laon,
und möglıcherweise agen Lairuelz und Le aıge och andere Abschrıf-
ten vor>°>° Dieser Katalog lıstet als erster sowohl dıe Prämonstratenserin-
NEeN- als auch die Prämonstratenserstifte der Jeweıligen Zirkarıe auf
und g1bt aAll, WEINn S1e. unterstanden. Genannt sSınd zudem dıe Beträge, dıe
das Jjeweılige zahlen hatte Gruppiert sınd dıe Stifte ın Zıirkarıen

der Jeweıligen Dıözese.
Aufgelistet ist dıe Westfälische Zirkarıe hınter: ( ircarıa Francıie, Flo-

reffie, PontivIi, Brabantie und Flandrie ‚„„Circarıa Wastphalıe: 1ıl1a PIC-
MONSTT. CappembergensıIis, ılıa premonstr.: Varlarensı1s, 111a CaDDCM-
bergensIs: Vesalensı1s,““ also Cappenberg, arlar und Wesel-Oberndorf
aUus der Dıiözese ünster „Tılıa Claroholtensis, 1lıa cla-
roholtens1s: De Letthen mon1alıum,“ also Clarholz und Lette AdUus der
Dıözese SNaDruc „Tılıa premonstTr.: Steynveldensıis, 1ıl1a insule beate
marIıe: Alnebergensıs, 1l1a cappembergensıIis: Skeindensis, ılıa PICMON-
STr De appella 1uxta 1pp1am, 1lıa knestensı1is: Beate Katharıne in tre-
mon1l1a, 1ılıa steinveldensıis: De Dınewant, prloratus eSLT, 1ılıa knestenden-
S15 De pıscına 1uxta Colon1am, 111a premonstTr.: Knestedensıis, 111a
estedensIis: De Urlasen, ılıa estedensI1ıs: de rekewısten prioratus eSsT,
ılıa De keydenburg, 1ıl1a steinveldensis: Hamburnensıis, 111a
oreitle Wınaglensis mon1alıum, 111a Osneburgensis: De Wessenich,
1ılıa knestedensis: de Lankaıde, ılı1a De Rumpeke, ılıa PTC-
MONSTr. Uslınkusen, 1ılı1a steinveldensis: De Marı mon1alıum, priıoratus
est,  c also Steinfeld, sberg-Wedinghausen, Scheda, Cappel, St. Kat-
harına in Dortmund, ünnwald, eıher, Knechtsteden, Flaesheim, Re1-
chensteın, Bedburg, amborn, Wenau, Füssenich, angwaden, Rumbeck,
Velinghausen und Meer aus der Kölner Dıözese ‚fTılıa premonstr.:
Sanctı Gerlacı, ılıa HaıinesbergensIis,“ also Houthem und
Heıinsberg aus der Lütticher Dıiözese „Tılıa oreille ıtem geymesber-
gens1s Rommestopp, 1l1a de rommMmeSs(tOTpD: Ulsenberck, 1ıl1a premons{Tr.:
Arnesteın, 1ılıa arnestaın: Veselic, 111a de rommeSs(tOrp: ldenbourc, 1lıa
steinveldensis: De eyna, 1l1a steinveldensis: orta angelıca, “ also
Rommersdorf, Wülfersberg, Arnsteın, eselıch, Altenberg, Sayn, ngelport

53 Dıe Abschrift dUus dem ausgehenden aus der bayerıschen el Wiınd-
berg (heute in der taatsbibliothek München).

Abschrift aQus dem aus dem Abte1ı1archiv VOonNn verbode
BACKMUND, Monasticon (wıe Anm IX UL, 378
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Aaus der Irierer Diözese „Tılıa arnestaın: epelles, “ Keppel 1Im S1e-
gerland AdUus$ der Dıözese Maınz und „Tılıa premonstTr. ı0 nomıne
Justus 189(0)85 Mons Marıe  LA nämlıch Heıulıgenberg AaUus der Diıiözese
Bremen’°°.

uch 1Im Katalog VoNn ongerlo VON 1320 zählen dıe Utrechter Stifte
ZUT ( ırcarıa Brabantıie: St Katharınenthal, Tochter VOINl Park, Miıddelburg,
Marıcnweerd Mutter VOIl sberg-Wedinghausen Ochter Martıns
ın a0on), erne Ochter Marıenweerds), apelkin bZzw /oetendaal
Ochter VON St Michael iın Antwerpen), SINUS heate Marıe bzw Zen-
new1jnen (von OTrITrauen N Marıcnweerd und Aaus Füssenıich besiedelt,
Tochter VON Premontre), Konmgsveld, ambpı reQ1S, der OUrt, auf dem Heıns-
berg gestiftet wurde Ochter Marıenweerds), das 1910881 der estfä-
ıschen ırkarıe finden ist. DiIie Münsteraner friesischen Stifte sınd 1Un

In der Zirkarıe TIEsSIaN! finden
Der Prozess der Aufspaltung der Kölner Kırchenprovınz ist mıt dem

Katalog VO  — 1320 weıtgehend abgeschlossen, während dıie ataloge
dUus der ersten Hälfte des ahrhunderts och eıne Verschränkung der
Stifte der Kölner Suffragane und des Kölner Erzbistums mıteinander
erkennen lassen. Es kommen allerdings auch ach 1320 och Zirkarıen-
wechsel VO  z

IrTotz der 11U11 endgültıg VOTSCHOMINCHCH Abtrennung der ulfragane
Utrecht und großer e1le Lüttichs und des friesiıschen e1ls VON Münster””,
lag dıe Westfälische Zıirkarıe ach dem Ordensverzeıichnis VON 1320
immer och ZU größten Teıl auf dem Gebiet der alten Kirchenproviınz
Köln, nämlıch dem Erzbistum öln (29 Stifte) und seinen Suffraganen,
den Bıstümern ünster S Stifte), Lüttich (2 Stifte) und Osnabrück
(1 Stift) ZU kleineren Teıl ın der Kırchenprovınz Inıer; nämlıch dem

56 Es folgen: ( ircarıa Wadegocie, Yveldenstis Ineu abgetrenn! VO]  —_ Wadgassen], Lotha-
/inZLe, In 5Anglie, Scotie el Wallie: Anglie Borealıis, Anglıe Mediana, Anglie Australis,
In Hıbernia [als Regıon schon in Ninove II, 1im 'eius registrum: ( ırcarıa Scotie], Nor-
mannle Borealis, Normannıe Australis, (Jasconle, Hıspanıe, Burgundie, Alvernie | Auvergne
als Regıon gab schon in Nınove IL fehlt Vetus Registrum|, Frıisie, Swevıie el awarıle
Ineu zusammengelegt], Polonie, Bohemie [mıt Moravıae zusammengele unter den Diöze-
SCI1 (Olmütz und Passau, der Landschaftsname ähren fiel weg], Hungarıte, Dacie el Nor-
wegıe Ineu zusammengelegt und NeUu unterteıiılt In In Provincıa Sanctı Andree, In Sclavia,
In orwegla|j, ( ıircarıia Tuscıie el Calabrie ineu zusammengelegt]. Es olg In Provincıa
Jerosolomitana später mıt der (ircarıa Grecle, welche Bezeichnung 1l1er ©-
mengelegt], dann olg! In Saxon1ia mıt ausführlicher Nennung der sächsıschen Stifte Vgl
ebd., HL, A14JAST

on das eilus Registrum nenn! s1e nıcht mehr iın der estfälıschen ırkarıe Vgl
ebd., IL, 402-416 Dıie Zirkarıeneinteillung bleıbt VON da 1im Wesentliıchen erhalten
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Erzbistum TIer selbst (11 Stifte), und einem och kleineren Teıl ıIn
der Kırchenprovinz Maınz, nämlıch dem Erzbistum Maınz und dem
Bıstum Verden (mıit Je einem Stift), SOWIEe der Kırchenprovinz DZW dem
Erbistum Hamburg-Bremen (mıt einem Stift)>°® Annähernd fünfzıg Stifte
umfasste dıe (Circarıa Westfalıa insgesamt, VonNn denen ıIn der Kölner
Kırchenprovınz, alleın 1m alten Erzbistum Öln agen

Ahnliches ist in anderen Fällen beobachten Der TOD3te1L der Stifte
der Kırchenproviınz Maınz, VOT em des Erzbistums selbst, lag der LAars
karıe Wadgassen-Ilfeld, kleinere e1le in der Westfäliıschen und Säch-
sıschen irkarıe, en! sıch dıe Kırchenprovinz FIer auf die Zirkarıen
Westfalen, Wadgassen und othrıingen verteılte.

Möglıiıcherweise suchte sıch der en auch se1ıne Unabhängigkeıt
VON den Bıschöfen Schaiien und bewahren, indem 1Nan die SAr
karıen nıcht vollständıg 1m Territoriıum eInes einzelnen Metropolıuten
beließ Keıne Kırchenprovınz bıldete den exakten Rahmen für eine
Zırkarıe.

Es handelt sıch be1 den Zirkarıen Räume, be1ı denen dıe Dıözesan-
struktur maßgeben dıe Errichtung W. die aber den Dıözesangrenzen
nıcht sklavısch folgten. Praxisbezogen dıe Zirkarieneinteilungen
1UT insowelıt, als sS1e oftmals, aber be1 weıtem nıcht immer, Fill1ations-
verbindungen berücksıichtigten. Nur ist dıe Aufnahme Heılıgenbergs
und Heılıgenthals dıe Westfälische Zirkarıe Trklären Andererseıts
agen dıe Jl ochterstifte der el Arnsteıin der bıs auf Keppel alle
außerhalb der Westfälischen Zirkarıe

Für die Namengebung der Zirkarıen insgesamt ist auffällig, ass fast
immer alte Herrschaftsgebiete namengebend Warien S1e machten Z W.
manchmal 11UT einen Teıl der Zirkarıe dusS, aber in ıhnen agen oftmals dıe
äaltesten Gründungen. umfasste die Zirkarıe Westfalen außer West-
alen das Rheinland, aber dıie äaltesten Stifte der irkarlie, Cappenberg und
arlar, agen In Westfalen selbst In der Zirkarıe Ponthieu agen dıe älte-
sten Stifte In der Grafschaft Ponthieu. iıne Ausnahme iıldeten die Te1
ach den Abte1ı1en Floreffe, Ifeld und Wadgassen benannten /ırkarıen, für
dıe Jjeweıls dıe alteste el namengebend SCWECSCH war>

58 Dıie Gründung Bıstum Paderborn, Bredelar, aus dem 1170 1196 bereıts
den /1Asterzienserorden übergegangen und das 1m Bıstum Strassburg gelegene Hagenau
Elsass wurde diıeser Zeıt schon der Zirkarıe chwaben zugerechnet. Vgl den Katalog

Von 1320 ebd., ML, 417-451
Vgl SCHMIDT, Kırche, ‘aat, Natıion (wıe 135 365£.; der außerdem anführt,

ass zudem Sprachräume Berücksichtigung fanden, seltener Herrschaftsterritorien.



Ingrid Ehlers-Kisseler

Hans-Joachım Schmidt hebt hervor, ass außer „eXternen Raumbezıe-
hungen der polıtıschen Herrschaft, der Sprache oder der Kırchenverfas-
sung “ ‚„„ordensinterne Gesichtspunkte‘ für dıe Bestimmung der ırka-
rienzuschniıtte maßgeblıch SCWESCH selen, dıe chronologıische und
genetische Ordensexpansion®®.

Es galt das Prinzıp der Ancıennıität, erst allmählich konnten sıch 1112a-
t1onen gegenüber ihren Vaterabteijen behaupten. Immer wiıeder gab 65

Fälschungen, dıe bewelsen sollten, ass eın äalter W äal qals se1n Mut-
terhaus (z.B Varlar, das sıch als Im 14 gegründete Tochter des ene-
dıktinerklosters i1ghem In Belgıen betrachtete).

Visıtation uUurc Zirkatoren

Nachdem Norbert 1126 ZU Erzbıschof VonNn Magdeburg gewählt WOTI-
den W, gelang CS Hugo VOoNn Fosses 128-1 161), Norbert ZU1 Verzicht
auf den Leıtungsanspruch für alle se1ıne Stifte bewegen und den frü-
hen ründungen e1igene bte geben®!, dıe 1130 eigene Consuetu-
1Nes beschlossen und schriıftlich fixierten®?. Die Kapıtel dieser ältesten

Ebd. 36 /1.
Es Warcen dıe Konvente VOoN St Michael in Antwerpen, oreffe, Bonne Esperance,

StT. Martın Laon und 1vlers. Vgl Vita Norberti (wıe Anm. 696 Viıta Norberti
(wıe Anm 2), S5Sp 1328{£. Vgl Charles DEREINE, Les origines de Premontre,; In

Revue d’hıstoire ecclesiastique (1947) 352-378, hıer 372: aspar ELM, Norbert
Von X anten Bedeutung Persönlichkeit Nachleben, DERS Heg.) Norbert Von Xanten
(wıe Anm. 267-318, Jler Z Z WEINFURTER, Reformkanoniker und Stifter (wıe
Anm. 174 DERS.., Prämonstratenserorden (wıe F FELTEN, Wanderpredi-
ser (wıe {)

Redaktıon Ms Aaus München, Bayerische Staatsbıbliothek CIm. 1lr-39v
(aus dem C}  arn ruck Raphael VAN W AEFELGHEM, Les premıters Tatluls de
l’ordre de Premontre. Le ClIm. 2 sıccle), in Analectes de L’Ordre de Premon-
tre (1913) 1-74, vgl. hıer 33 Cap. de colloquio. Zur Datıerung: Hugo

HEUMAN, Untersuchungen her die Prämonstratensergewohnheiten, In AnPraem
(1926) 5-32; (1927), 5 5-27; (1928), 5-29, 113-131, 225-241, 351-373, und Pla-
1ıde EFEVRE, Les TAatuts de Premontre reformes SUr les ordres de Gregoire el
d’Innocent siecle, Löwen 1946, NVARHE:: nahmen d] der ext se1 zwıschen
1131 und 1134 entstanden; Isıdorus VAN WESTELAKEN, Premonstratenzer Wetgeving
E  9 In AnPraem 38 (1962), /7-42, datıerte ıhn zwıschen 1140 und 1161/65, da

VO!  — iınem VOT 1131 verfassten, N1IC| erhaltenen TOtotyp ausg1ng; Antonın THO-
MAS, Un version des Taluls de Premontre auf debhut du XIIle siecle, In AnPraem 55
(1979) 153-170, datıerte auf E  P Leo VAN DUCK, Les origines du pouvoır de
l’abbe general de l’Ordre de Premontre (1120-1177), ongerlo 1953, 7'9 och früher
auf VOI Zur Abteversammlung: Jean VAN DAMME, „ 5umma Carltiae 'ArL-
LaHS- SOUTCE de CONstLtuLLONS canonliales, in (Citeaux, Commentarı1 Cistercienses
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Consuetudines®}, dıie das en für Chorherren, Schwestern und Konver-
SCI] rege sınd großenteils eine Kompilatıon Von Vorschrıiften anderer
Gemeimnschaften, nämlıch der Summa ( artae Carıtalis, den Ecclesiastica
officia und eneralkapıtelsbeschlüssen VOI Citeaux®*, den Consuetudi-
NS AUS der eıt Abt ugos Von uny (1049-1109)° und den los-
terrather Consuetudines®® Vom Zıisterzienserorden übernahm INan dıe
große Bedeutung der Mutterabteien für dıie Korrektion der Fılıationen,
aber dıe ZU Teıl große Dıstanz zwıschen Mutter- und Tochterstift konnte
dıe starke tellung auch mıinımieren. Die Unterstellung eines Stiftes
ein anderes konnte, WEeNnNn S1e sıch nıcht dus der erkKun des Grün-
dungskonventes ergab, aufgrun verschlıedener rwägungen zustande
kommen: Eınmal konnten die Besıtzrechte des Grundes, auf dem dıe
Neugründung entstehen sollte, entsche1ıdend seInN. uberdem konnte eın
bereıts bestehendes der Kloster sıch dem en anschlıeben oder

(1972), 5-54. 1ler 18, und Bruno KRINGS, Das Ordensrecht der Prämonstratenser Vom
späten Jahrhundert his ZUFM Jahr PTE Der er cConsuetudınum und dıe Dekrete des
Generalkapitels, ın AnPraem (1993), 107-242, 1l1er 108

63 Van Waefelghem hat dıe Kapıtel N1IC nummeritert. Die Nummerierung wurde NEeUuU
ergänzt. Das Inhaltsverzeichnis zählt 83 Kapıtel, denn ennt zusätzliıch Cap 62a de
JeJunio [ALcCorum, welches ber in der Textedition und ohl identisch ist mıt Capde JeJuniO laicorum CO  Uum.

HEUDMAN, Gewohnheiten (wıe 61) (1926) 10-32; Jean LEFEVRE, DYFODOSde SOUTCES de la legislation primıitive de Premontre, ın AnPraem. (1954), 12-19;VAN WESTELAKEN, Wetgeving (wıe Anm. 61), 7-42; Leo VAN DUCK, SSAY SUr les
SOUFCES du droit Premontre primitif CONCErTrNan. les DOUVOILFS du „ Dominus Praemonstra-
fensis“, Praem 28 (1952), VAN DAMME, Summa (wıe Anm. 61), D
54; Gert MELVILLE, Zur Funktion der Schriftlichkeit IM Institutionellen Gefüge muittelalter-
licher Orden, In Frühmuttelalterliche Studien 7 (1991), 391-417 Vgl Bruno GRIES-
SER, Dıie ‚Ecclesiastica officia C(istercLiensis rYdinis’ des Cod. LE Vorn Irıent, in Analecta
‚AaCTI Ordınıs Cisterciensis (1956) 153-288; Jean ROIX BOUTON Jean VAN
DAMME, Les plus ANCILENS de ( iteauxX. Sources, textes ef NOtEes hıstoriques (Citeaux
Commentarı1 Cistercienses. Studıa el documenta Achel 1974

65 HEUMAN, Gewohnheiten (wıe 61), (1927) 191, betonte Zzuerst den Eınfluss
der Consuetudines, dıe und TIC: in der Amtszeit ug0os VO]  — Cluny (1049-

zusammenstellten
en!| HEUDUMAN, Gewohnheiten (wıe 61), (I92%); 5-27 für dıe VO|  — den

/1sterziensern unabhängigen Teıle och eın ıne Beeinflussung VON Hırsau und unyvorgeschlagen atte, verwlies VAN WESTELAKEN, Wetgeving (wıe Anm 61). 28-30,auf Marbach. HELMUT DEUTZ, Norbert VO:  - Xanten hei Propst Richer ım Regularkano-nikerstift Klosterrath, 1n AnPraem (1992), 5-16, 1er 1 E verdeutlichte den Eın-
fluss Klosterraths:;: uch Stefan WEINFURTER Helmut DEUTZ (Hg.), Consuetudines au”unO-
NICOorum regularıum Rodenses. Die Lebensordnung des Regularkanonikerstiftes Klosterrath,Bde., Freiburg ase. Wıen 1993 (Fontes Chrıstianı 11/1 11/2), 23 Ebd.

wıird hervorgehoben, ass dıe Klosterrather Consuetudines auf denen VON Hırsau
und Marbach aufbauen. Vgl eian WEINFURTER, Consuetudines CAaNONICOruM regulariumSpringirsbacenses-Rodenses, Turnhout 1978



Ingrid Ehlers-Kisseler

en abtrünnıg gewordenes dem en IICU beitreten®!. Be1l ıihnen erga
sıch keıne gewachsene Bındung und daher konnte irgendeın Mutterstift
bestimmt werden. uch be1l denen sıch aufgrund der Nähe eın bestimmtes
Stift als Mutterabte1 angeboten hätte, wurde oft en anderes EW eding-
hausen, das Marıecnweerd unterstellt wurde, ze1gt, WIe weıte Entfernungen
doch in auf wurden®?. Möglıicherweise lag 1€6S Z W al

unsch des Stifters, dessen Verwandte, dıe Herren VO  —; u1]k, Marıen-
weerd gegründet hatten, aber der en tellte sıch dem orgehen nıcht in
den Weg°"' on den frühen Verzeichnissen der des Ordens bere1-

dıe bıstumsübergreiıfenden Fılıatiıonsverbände, deren Mıtgliıeder in
verschıedenen Diözesen aufgelıste werden musstfen, Schwierigkeıten.

Obwohl Hans-Joachım Schmuidt davon usgeht, ass zwıschen ach-
barstıften CHSC indungen bestanden (Z auch Visıtationen uUurc ach-
baräbte)”® und ass regionale Gruppen VON Prämonstratenserstiften schon

67 Vgl Charles Lou1ls HUGO, Sacrae Antıquitatis Monumenta historica, dogmatica,
diplomatica, L, Etival (Stivagıl) 1725 Saint-Die 1 / hiıer L, 23 (Anm.)
„Porrö 1US paternum procedi multıplıcı fonte; NUNC collatıone fundı, in qUO iructa
est fıhlalıs abbatıa: 1quando transmıssıone colonı1ae prımorum fratrum; quandoque
spontanea dedıtione acephalı coenobIil, aut quod Trat alterıus ordınıs. Alıäs recuperatione
amıssı, aut restauratione ruentis aut lapsı monaster 1, S1ve In dıscıplına, S1ve in aedıfic1us.
Sub finem saeculı capıtulum generale plerarumque abbatıarum paternıtates, Spreito OTr 1-
gınalı Carum Jure, attento melhore et ommodiore ordınıs bono, transtulıt in alıas abba-
t1as  “ Zıt. ach Ludger HORSTKÖTTER, Die Anfänge des Prämonstratenserstiftes Hamborn
und seine Entwicklung ım ersitien Jahrhundert seines Bestehens. Eın Beıtrag ZUT Geschichte
des Prämonstratenserordens 1m und Jahrhundert (Duisburger Forschungen Beiheft

ulsburg 1967, 70, 256
68 Vgl den Katalog VON Berne (um ruck VAN DER VELDEN, Documenten (wıe

20), AIn Coloniensı provincla Arnesberch, ılıa sule ancte Marıe  ..
Catalogus Niniıvensis II ruck BACKMUND, Monasticon (wıe 1) HL,

305f 7[ ılıa sule eate Marıe eiusdem diıocesis luxta CcCastrum SUu1 NnOom1n1s SUPpCI
Kuram eugas Skeida snerberg‘‘. Catalogus Tongerloensis (1320) ruck ebd. HE

473 97[ ] fılıa sule eate Marı Alnebergensı1s””.
69 Steinfeld Tochterstifte Erzbistum Hamburg-Bremen, Breslau, en,

in Friesland, in Dänemark und land.
SCHMIDT, Kirche, ‘aalt, Natıon (wıe Anm F3 3623 Er verwelıst auf olgende

TIKunden 1186/87, August Regest: JAFFE/LÖWENFELD, Regesta (wıe Anm. 4), 1L,
Nr. ruck 202, Sp. 1488; HUGO, Annales (wıe Anm. 4), 1L, Prob., 128
(Papst Trtban 19808 bestätigt ein Privileg aps Lucı1us 1908 für dıe Prämonstratenser und fOor-
dert auf Bıtten des €es Hugo IL VO  — Premontre spezle! dıe deutschen Erzbischöfe und
1SCHNOTIe auf, für dıie Teilnahme iıhrer bte und Pröpste jJährlıchen eneralkapıte. in
Premontre orge tragen) und auf: Die egesten der Erzbischöfe Von öln ım Mittelal-
fer, IL, bearb Rıchard KNIPPING, Bonn 1901, Nr. 191, 200, 202, 29-31 rTrKunde
Erzbischof TIECTICAS VO  — öln VOIl 11I21,; in der dıe ınführung der Prämonstratenser
in Steinfeld bestätigt wird, €l Cappenbergs ZU Prämonstratenserstift durch Bıschof
Dietrich Il VON Münster auf Bıtten Erzbischof Friedrichs August 1129 und Urkunde
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früh Adressaten päpstlıcher CcNreıben waren }, lassen sıch solche Bezıle-
hungen außerhalb der Fılı1ationen cht nachweisen. Fiılıationsverbänden
dagegen werden dıe bte des Mutter- und Tochterstifts oft gemeınsam
genannt *. Beauftragte der aps bte mıt der egelung VoNn Streitfragen,
benannte auch ordensübergreifend Streitschlichter”. uch TI1eAdr1Cc
Wılhelm Saal hatte aANSCHOMMCN, dass sıch iIm un:! Verbände
bzw Kongregationen gebilde hätten, WIe Varlar, Scheda, 1perti
In Quedlinburg und Cappenberg, dıe dann aufgelöst wurden, weıl s1e sıch
der Ordensdisziplın, beispielsweise der Eınführung Von Z/ırkatoren, ügen
sollten *, und Norbert Backmund ging VON Verbänden dUSs, die nıcht 11UT
Urc Fıllation, sondern auch Urc Freundschaften entstanden . Es han-
delt sıch e1 aber nıcht kleine Kongregationen innerhalb des
Ordens der Freundschaftsbande, sondern Fılıalverbände, Was
der Zeugenschaft In TIKunden euttlic WITrd: Tochterstifte bezeugten
untereinander gegenseıtig iıhre TIKunden DIie Varlar, Scheda und
St 1perti in Quedlinburg Waren Tochterstifte Cappenbergs’®. Weıterere
Fılıalverbände der Westfälischen Zirkarıe hatten sıch Steinfeld,
Knechtsteden, Wedinghausen, Arnstein und Rommersdorf
gebildet. Es gab auch Verbindungen SOZUSagCN ber eıne Generation hın-
WCE Dıiıe Tochterstifte Hamborns gehörten mıt ZU Steinfelder Verband
und der Abt VoN Steinfeld wirkte als Vaterabt Hamborns DIS ıIn dessen
JTochterstifte hıneın, ebenso ist 6S be1 den T ochter- und „Enkelstiften“‘
Floreffes beobachten”. ährend 6S zahlreiche Zeugnisse ZUT Vısıtation
Uurc Vateräbte g1bt, sınd dıejen1gen der Zirkatoren seltener.

Kalser Heıinrichs für Cappenberg, dıe Friedrich bezeugt) Es werden keiner der re1
Urkunden mehrere Abteıen der bte angesprochen.

SCHMIDT, Kirche, Staat, Nation (wıe Anm 15), 363
72 EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm. 3)‚ 1775720606
/3 Ebd., 360-382

Friedrich Wılhelm SAAL, Die Prämonstratenser In Westfalen, Clarholtensis Eccle-
S10a Forschungen ZUT Geschichte der Prämonstratenser ın Clarholz und (1Zhg Johannes MEIER, Paderborn 1983, 19-33, 1er 2}

75 Norbert BACKMUND, Geschichte des Prämonstratenserordens, Grafenau 1986
„Schon VOT der Eınteilung des Ordens In Zirkarıen entstanden freundschaftliche Verbiın-
dungen mıt Nachbarklöstern, Steinfeld gruppierte sıch eın Verband, dem
uch Hamborn gehörte. Eın anderer Verband entstand zwıschen den Klöstern ın Sachsen
und Westfalen, Scheda, Cappenberg und Quedlinburg‘“‘.76 So schon Ludger HORSTKÖTTER, Die Prämonstratenser In Westfalen, Monastisches
Westfalen. Klöster und Stifte 500-1800, Münster 1982, 75-86, hıer 7 $ DER:; Die Prä-
MONSTratenser und ihre Klöster Niederrhein und In Westfalen, ın ELM Hg.) Norbert
VonNn Xanten (wıe Anm. 4) 245

17 EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm 3 9 194
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Zirkatoren eiıner Zirkarıe werden erstmals in der 10N der Con-
suetudınes N den 50er ahren des ahrhunderts erwähnt’®. S1e soll-
ten neben dıe Korrektionsgewalt der Vateräbte treten, da 6S inzwıischen

viele Abte1ı1en gäbe und dıe Entfernungen 715 groß sej1en, als ass
dıe Vateräbte alle Töchter visıtıeren könnten. In jeder Provınz ollten
Z7wel Zirkatoren visıtieren (;per dıiversas provinc1as, bbacıe YJUC <1b1
vicıne sunt, de abbatıbus earundem eccles1iarum sıngulıs annıs uOS habe-
ant cırcatores””) ausdrücklıch wıird Jer och VOIN DroVvincla und och
nıcht VOoN CLIrCarıa gesprochen, INanl dachte ohl dıiıesem eıtpunkt
och dıe Kirchenprovınzen als Gliederungsmodell . Da dıe Grenzen
der visıtıerenden DFOVINCLA nıcht äher erläutert werden, INUSS CN sıch
1er einen bekannten Bezırk gehandelt aben, eben dıe Kirchenpro-
VINZ. Zumindest wırd der Begrıiff Drovincla ıIn den Ordensverzeıichnissen
für dıe Kirchenprovınz, in der eın 1eg benutzt (s 0.) Die Einrich-
tung des Zirkatorenamtes eıne Neuerung der Prämonstratenser, für
dıe 6S eın zisterziensisches Vorbild gegeben hatte Für die Konzeption
des /irkatorenamtes zunächst dıie Aufgabe entscheıdend, erst danach
wurde den /ırkatoren eın bestimmter Kontrollbezıirk abgesteckt.

rst ugos Nachfolger ın Premontre, Abt Phılıpp 161-1 KAL):
wurde versucht, das Zırkarıensystem durchzusetzen. aps exander 11

78 Redaktıon Grundlegende Überarbeitung und Neugestaltung unter Abt Phılıpp
BSB München, CIm TI02 Hs des 15 Jhs., dıie wahrscheimnlich auf ıne Quelle des Jhs
AQUuUsSs dem Prämonstratenserstift Neustift be1 Freising zurückgeht: Dıe Hs kam Aaus dem
Augustinerchorherrenstift Indersdorf/Bayern (Reformzentrum 1Im Jh.) Sıe enthält
auf fol. 59v-92v Liber consuetudinem. Allgemeıne Gewohnheiten, uch Consuetudines de
ordine cleriıcorum genannt. ruck Placıde EFEVRE ılfrıed arce. GRAUWEN, Les SIaA-
[ULS de Premontre milieu du JIlie sıecle (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium
12), Averbode 1978, 1:3  D S1e enthält auftf fol 02v-95r Consuetudines de ordine lat-
'OYUM. 18 Kapıtel, dıe das Leben der Konversen regeln ruck TUdoO GERITS, Betekents

spiritualitelit Varn de lekebroeders ın de middeleeuwse observantıe Van Premontre, in
Gedenkboek Van Ydre Vn Premontre Averbode I9 190-192 Eıgene
Statuten für Frauen musse uch gegeben haben, S1e. selen 11UT noch nıcht gefunden worden,

KRINGS, Ordensrecht (wıe Anm. 61), 1O9T.
79 LEFEVRE/GRAUWEN, Les Statuts (wıe Anm ED A, dıst. I ‚„„De annuls CIrca-

torıbus: Quıa VCIO, PTO multıtudıine abbacıarum el remocıione 10Corum, abbates fılıas
abbacıas quandoque, sıcut est, visıtare NOMN pOSssunt, provısum est ut, PCI dıver-
Sdas provincı1as, abbacıe QuC s1ıb1 vicıne sunt, de abbatıbus earundem eccles1iarum sıngulıs
NN1ıS uos habeant Circatores, quı sıngulas abbacıas visıtent, ei S1 (qUua 1bı corrıgenda Inve-
nerint, auft PCI corrıgant, aut ad patres in colloquı0 dılıgenter inquısıta referant

Vgl EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm 3 9 201f.:; Jörg ÖBERSTE, Viısıtation
und Ordensorganisation. Formen soz1laler Normierung und Kommunikatıon be1i Cister-
clensern, Prämonstratensern und (lunı1acensern (I2 es ıla regularıs 2
Münster 1996, 180-184, 233
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arnte ıhn aber AUS orge eıner paltung des Ordens VOT der
1INnTUu  ng VOIN Neuerungen®®, Seı1ıt Wä| sıch dıe Zirkatoren ıIn der Pra-
XI1S bewährten, ist schwer beantworten. In der Westfälischen Zirkarıe
lassen S1e sıch se1it nfang des Jahrhunderts nachwelsen: Es handelt
sıch 1m ersten Fall dıe bte VoNn Knechtsteden, amborn und Cap-
penberg, also Te1 bte der Zırkarıe, keıine VON außen gekommenen‘®‘!.
In den Consuetudines des Jahrhunderts ist VoNn der Wahl der 1IrKa-

auf dem Generalkapıtel nıcht die Rede®?
Der Begriff CLICArıLıa erscheımnt Anfang des ahrhunderts Aufgrund

voranschreıtender Miıssstände ordnete aps Gregor Reformen Miıt
der Urkunde VO Jun1ı 1232 gebo CT, ass dıe Generalkapıtel Jedes
viısıtatores einsetzen sollten, dıe dıe Stifte einer CLrCAarFria überprüfen hät-
ten SIıe ollten nıcht aus der überprüfenden Irkarıe Sstammen und jedes

en Eınsatzgebiet erhalten, unabhängı1g sein® WO dıe
Prämonstratenser dıie Anwelsungen größtenteıls iıhre Gebräuche über-
nahmen und dıe Zirkatoren nıcht mehr aus den Abten der Zikarıe rwählt
werden sollten mıt Ausnahme der weıt abgelegenen Zırkarıen, die VON

dortigen Abten visıtlert werden sollten®* lässt sıch der Wes  I1schen
Zirkarıe bIis 1350 NUur der Abt VonNn oreIite als Vısıtator nachweısen, der
eiıner anderen Zirkarıe entstammte Er erscheımnt 1294, ist aber zugle1ic
atera)| zahlreicher Stifte dieser Zırkarıe, also eın unabhäng1ger, VON

außen kommender Kontrolleur®. Alle anderen bıs 1350 nachweısbaren Tir-
katoren ents  mtien der Westfälischen Zirkarie. uch später wurden
immer wleder wichtige Vateräbte einer Irkarıe als Visıtatoren eingesetzt®®.

Die Aufstellung VOINN Vısıtatoren schwächte dıe Filıialverbände nıcht, WI1Ie
dıe Zeugenschaften in TITIKunden zeigen, sondern die Visıtatoren iraten

Zur Innovatıon des Z/irkatorenamtes, vgl WEINFURTER, Prämonstratenserorden (wıe
Anm. 5 9 8I; ÜBERSTE, Visıtation (wıe Anm 78), 185:187 Zum Versuch, das
Z/irkarıensystem durchzusetzen vgl EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm. 3 E} 202, bes
Anm. 455 (mıt erwels auf weıtere Literatur) und ÜBERSTE, Visitation (wıe Anm 78)

I8 A220
81 EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm. Anhang ©: 5651.
82 Vgl ÖBERSTE, Visıtation (wıe Anm. 78), 236 der ebenfalls angı Aass sıch dıe

Provinzen dıe /ıirkatoren anfangs aus ihren Reihen wählten. Vgl LEFEVRE/GRAUWEN, Les
Statuts (wıie Anm. FE 41, dıst. I De ANNULS Circatoribus.

ÖBERSTE, Visıtation (wıe 78), 198 DIie Bulle ist zuletzt 16€] De1 LEFEVRE,
Statuts reformes (wıe Anm. 61), AI

LEFEVRE, Statuts reformes (wıe 61), 102, dıst. IV, De ANNULS circatoribus.
ÜBERSTE, Visıtatıion (wıe 78), 181-186

EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm 3 9 Anhang C7 565{.
ED5d., 204; ÜBERSTE, Visıtation (wıe Anm. 78), 20R
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als welıtere Eingriffsmöglıchkeıit des Ordens ZUM Fılıalsystem hınzu DIie
Zirkarıen verselbständıgten siıch auch nıcht, WIEe das immer wıeder VOI-

kommende usammenlegen und Irennen VOIN Zirkarıen beweist®”. €e1!|
Kontrollsysteme (Vısıtationen Hi Vateräbte und Zırkatoren traten
nebenelinander. em konnte der Abt VON Premontre, dem aps Alexan-
der I1 eın Aufsıichtsrecht ber alle Stifte des Ordens zugestanden atte®S,
bte beauftragen, se1in Aufsichtsrecht stellvertretend übernehmen?®?.

Bezeichnend für das gegenseıtige Eınvernehmen der Kontrollsysteme
ist, ass 1294 Stifte der ungarıschen Zirkarıe VO eneralkapıte.
Mutterstiften unterstellt wurden, dıe Beaufsıchtigung besser gewähr-
eisten”®. Man egnügte sıch nıcht mıt der Visıtation UrCc. Zirkatoren,
sondern wollte dıe Kontrolle urc ortsansässıge Vateräbte zusätzlıch
gewährleisten.

Filıatıonsverbände, WIe der Magdeburger, wurden Uurc dıe iınrıch-
t(ung VoNn Zirkarıen nıcht gesprengt, denn dıe me1lsten Magdeburger Toch-
terstifte agen in der zukünftigen (Circarıa Saxonia?l. 1188 übertrug aps
Clemens LL dem Propst des Stiftes Unser heben Frauen in Magdeburg
auf dessen Bıtten dıe UIS1IC ber dıe sächsıschen Stifte?. Da Norbert
ach seiner Wahl ZU Erzbischof VO  — Magdeburg 1126 im dortigen
Marienstift und seiınen Tochterstiften eıne gegenüber Premontre leicht
veränderte Lebenswelse einführte, berief sıch das Magdeburger Lieb-
frauenstift ach seinem Tod auf dıe iıreKten Anordnungen Norberts und

SCHMIDT, Kirche, Staat, 'atıon (wıe E3 3 hatte dagegen an  INMCN, dass
das Territorialprinzıip etztlıch ber dıe Fiılıatıonsverbindungen gesiegt hätte, Was aber nıcht
bestätigt werden kann. Vgl uch WEINFURTER, Prämonstratenserorden (wıe 84f.

ILEL Aprıl KRegest: JAFFE/LÖWENFELD, Regesta (wıe Anm. 4) IL: Nr.
305; ruck SPp. Nr. 1278 apsı exander bestätigt Abt Hugo

(1 74-1189 res.) Von Premontre, dass dem Prämonstratenserorden seine bısher DC-
bıldete Organısatıon bestätigt und ıhn seinen Schutz nımmt. Vgl WEINFURTER, Prä-
monstratenserorden (wıe 5)? „Premontre nımmt darın dıe VOIl aps anerkannte,
unangefochtene Spıtzenposıtion e1n, ıne Entwicklung, dıe UrC. dıe frühe Entscheidung
Premontres für dıie alexandrınısche Parte1ı 1m Schısma noch geförde: worden War  A Vgl
schon HORSTKÖTTER, Anfänge (wıe Anm. 66), 120Tf. Sıehe uch orent CYGLER, Aus-
formung und Kodifizierung des Ordensrechts VO: his Jahrhundert. Strukturelle
Beobachtungen den Cisterziensern, Prämonstratensern, Kartäusern und Cluniazensern,
In De ordine Vıtae: /u Normvorstellungen, Organisationsformen und Schriftgebrauch 1Im
mittelalterlichen Ordenswesen, hg. Gert MELVILLE, Münster 1996, 6-58 Jler 35
ÜBERSTE, Visıtation (wıe 78), 170 189

89 ÖBERSTE, Visıtation (wıe Anm. 78) 190Tf. Sıehe solche Beauftragungen in der
Westfälischen iIrkarıe EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe 3 9 Anhang ( 5651.

ÖBERSTE, Visitation (wıe Anm. 78), 226-228
Ebd., 185

9° ruck 204, Sp.



Entstehung und Entwicklung der Westfälischen FTirkarie

WIeS den Anspruch Premontres zurück, alle Stifte kontrolheren en
Unterstützt VO eigenen Fiıhlalverban: spaltete sıch dıe Rıchtung des Oordo
Magdeburgensts VO Gesamtorden ab93 1138 hatte der aps dıe Lebens-
welse der Magdeburger Prämonstratenser privilegiert”“. In den vierz1iger
ahren des ahrhunderts versuchte Ianl vergeblıich, in Koblenz auf
eiıner Abteversammlung eıne inıgung erzielen?. Ist 12924 konnte
eın Kompromı1ss gefunden werden?®.

Für die Tätıgkeıt der Zikatoren In der Westfälischen Zırkarıe g1bt 6S

wen1ger Zeugnisse als für diıejen1ige der Vateräbte?/. In der Westfälischen
Zirkarıe erscheinen S1e se1it dem beginnenden Jahrhundert oftmals als
Streitschlichter, Beurkunder oder zustimmende DbZw ablehnende nNnstanz
be1 Fragen, dıe das Generalkapıtel entscheıden hatte, WIEe dıe Aufnahme
VON Instıtuten In den rden, Fragen dıie freie Abtwahl der Fiıhatio0-
191%)  = uch be1 Reformmaßnahmen, WI1Ie der Festsetzung des Numerus
Clausus konnten s1e. auftreten. Ihre Z/uständıgkeıten gingen in dıejen1gen
der Vateräbte ber Dennoch sınd Zeugnisse Von iıhrer Tätıgkeıt n_
ber derjen1gen der Vateräbte im Miıttelalter eutlc seltener überliefert?®.

Eın (0110) ist AaUus dem Jahr 1294 erhalten, als das Prämonstraten-
serinnenstift Keppel VonNn den Zirkatoren der Westfälischen Zırkarıe, den
Abten VON Oree und Heylıssem, visıtiert wurde. Anschlıeßen: hıelten
die Zirkatoren dıe Verschuldung des Stiftes und mehrere dıszıplinarısche
Maßnahmen fest?? Eın = später visıtıerten dıe bte VOoN Arnsteıin und
Knechtsteden als Westfälische Zirkatoren asselbe und ergänzten

93 Für diese Zeıt ist außer den 1ıten dıe Fundatıio monasterıl Gratiae Deli, MGiH
683-691, dıe Gründungsgeschichte VO Stift Gottesgnaden, die wichtigste Quelle. Vgl

WEINFURTER, Reformkanoniker und Stifter (wıe Anm 3 9 174
1138, Dezember Regest: AFFE/LÖWENFELD, Kegesta (wıe 4) 1L, Nr. 7921

ruck 179, Sp. AFTE
95 Gewohnheiten (wıe 61), (1928), 23 Hugo MARTON, Praecipua

testımon1a de actıyıtate Capitulorum Generalium saeculo XII, AnPraem. (1963). 209-
243, Jler 235-236; TUdo GERITS, lettre d’Hugues Farsıt abbes Premontrees FeUNLS

Coblence, ın Revue d’ascetique eft de myst1ique 41 (1965), 473-483; WEINFURTER,
Prämonstratenserorden (wıe Anm 5)? 82; KRINGS, Arnstein (wıe Anm 11) 124

1224, November Gustav HERTEL, Urkundenbuch des Osters Unser Lieben
Frauen Magdeburg (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen 10), 1878, O5f.;
vgl KRINGS, Arnstein (wıe Anm 1D 123

Y / Vgl EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm. 174-200
908 Vgl ebd., 204-213

1294, Julı Druck Friedrich PHILIPPI (Hg.). Siegener Urkundenbuch, (bıs
Slegen 1887, Nr. 69; vgl KRINGS, Arnstein (wıe : 351 NaC| der Hs in Brüssel,
Bıbliotheque Royale Ms fol 18v-19), zıtiert ÖBERSTE, Visıtation (wıe
Anm. 78), 472
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den Bericht dıe inzwıschen VOoN auf Mark angewachsene Ver-
schuldung und eın Hausverbot für eınen Knecht!9%0

Die normatıven Jlexte für dıe Vısıtationsdurchführun fußten auf Zz1ister-
ziensiıschen Vorlagen  101' Diese stellten dıe spırıtuellen rundlagen der
Vıisıtation und eın Befragungsmodel für den Konvent VOIL, in dem Denun-
z1atıon und Selbstanklage, Ööffentlıches und geheimes Verhör und dıe
Ahndung VOIN Verleumdung behandelt wurden !®

rgebnis

Für dıe Konzeption eiıner Zirkarıe ZW: dıe Dıiıözesanstruktur maß-
gebend, aber dıe Grenzen folgten denen der Diözesen DZW Kırchenpro-
vinzen nıcht sklavısch Die Orjentierung den Kıirchenproviınzen kommt
auch in der Terminologıie der en Consuetudıines ZU Ausdruck, dıe
Je Z7Wel Zirkatoren ın jeder Provınz (provincia) visıtiıeren lässt, nıcht ın
Jeder arıe Das Amt des Zırkators entstand, bevor der ıhm zugedachte
Kontrollbezirk abgesteckt

Die anfangs wiıchtigen Kirchenproviınzen wurden, weıl S1e oroß WAarcll,
späater Urc. dıe Zirkarıen zerschnıitten, ass dıe Kırchenprovınz Köln In
dıie vier Zirkarıen Floreffe, Brabant, Westfalen und TIEesSian aufgespalten
wurde und In dıe Kırchenprovınz TIer neben der arıe Westfalen auch
dıe Zirkarıen Wadgassen und othrıngen hıneimragten. uch dıe Kırchen-
proviınz alzburg kam 1Ur ZUIN größten Teıl in dıe Zırkarıe ayern und dıe
Kırchenproviınz Maınz ebenfalls nıcht vollständıg in dıe Zirkarıen Wad-
SaSSCH und Ilfeld, sondern auch dıe Zirkarıen es  en und Sachsen
Es War in Streitfragen sicherlich auch VOIN Nutzen, ass dıe Zirkarıen
nıcht vollständıg 1Im Terrıtorıum eiInes einz1ıgen Metropolıiten agen
en der Größenanpassung, dıe für dıe Umsetzung der ontroll-

unktion CNOTINECN Wert hatte, dıe Zirkariıeneinteilungen Insoweıt

1295, Maı ruck PHILIPPI, Siegener Urkundenbuch (wıe Anm Y8) L Nr. R
NnacC der Hs in Brüssel, Bıblıotheque OY: Albert Ms fol. 19), zıtiert ÖBERSTE,
Visıtation (wıe 78), 213

101 Vgl den VOINl Bruno Krings auftf 1214 atıerten Generalkapıtelsbeschluss Qualiter
Vısıtatiıo debet fier1 (Vgl KRINGS, Ordensrecht (wıe 61), 33 129f., Nr.
Beschluss), den Jörg Oberste als wörtliche Übernahme der zısterzıiensischen forma VLSLLA-
HLONLS der 117/70er Jahre nachwıes, einschheblıc eines /usatzes VOIl K202: der VO

Vısıtator dıe Abfertigung eiıner Sıegelurkunde verlangte, dıe e1ım antor hınterlegt werden
sollte Vgl uch ÜBERSTE, Visıtation (wıe Anm 78), 196

102 ÖBERSTE, Vısıtation (wıe Anm 78), 196, 65-83 ZUT zıisterziensischen Vorlage
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praxısbezogen, als sS1e oftmals, aber be1 weıtem nıcht immer, Fiılı1ations-
verbindungen berücksıichtigten: Die Tochterstifte der €e1 Arnsteıin
der Lahn agen Z Warl bıs auf Keppel alle außerhalb der Westfälischen
Zırkarıe, aber vn INUSS angemerkt werden, ass Arnsteıin erst 1274 ZUT

Westfälıischen Zirkarıe gekommen Wa  Z Die Fıl1ıationsverbände der
äalteren Abte1ı1en möglıcherweıse einen anderen Status als die
Jüngeren.

Auffällig ist der amengebung der Zirkarıen insgesamt, dass fast
immer alte errschaftsgebiete namenprägend 9 wenngleıch s1e
manchmal 1L1UT einen Teıl der Zirkarıe ausmachten. Oft lagen in ihnen dıe
altesten ründungen. Nur dıe dre1 ach den Abte1ı1en Floreffe, Ilfeld und
Wadgassen benannten Zirkarıen bılden eıne Ausnahme.

Dıe VO  —; Premontre angestrebte Normierung führte nıcht striıkten
Grenzen  103 . Dıie immer wıeder vorkommenden Wechsel VoNn Stiften VON

der eiınen In dıe andere ırkarıe gingen scheinbar SC  OS VOT sıch. Wiıch-
tiger als dıe Zugehörigkeıt eıner Zirkarıe Wal ohl dıe Unterstellung
unte eın Mutterstift. Denn für dıe Entlassung eines Stifts N dem 111a-
t1onsverband und dıe Unterstellung einen Vaterabt g1bt 658S

häufig Zeugnisse. Zirkarienwechsel ingegen sınd abgesehen VO Eın-
rag In den Katalog nıcht dokumentiert (von Arnsteıin we1bß INan alleın
Uurc den Kompromıi1ss VO  —; Dıie Bedeutung der fortwährenden
Kontrolle Urc dıe V ateräbte wırd Urc dıe Entscheidung des General-
Kapıtels unterstrichen, den Stiften der ungarıschen Zirkarıe Ende des

Jahrhunderts CUu«cC Mutterstifte geben, dıe Beaufsichtigung bes-
SCI gewährleısten. Man egnügte sıch nıcht mıt der Kontrolle Urc
/ırkatoren, sondern wollte dıe Visıtation Uurc ortsansässıge Vateräbte
zusätzlich unterstutzen

Abgesehen VOIN den Z/ırkatoren, denen S1e eiınen Überblick ber dıe Zir-
karıe geben versprachen, scheiınen dıe Zirkarıen zunächst aum edeu-
(ung 1im Ordensleben gehabt en

Der 1277 entstandene Katalog VO  . Berne orlentlert sıch den
Kırchenprovınzen und 11UT ıIn England Zirkarıen, Nınove (ca
1220-1240) kennt bereıts durchgängı1g dıe Z/ırkarıen, der ebenfalls VOI

1240 erstellte Nınove 81 hat Zirkarıen in en Zentrallandschaften des
Ordens 1im französıschen und deutschen Sprachgebiet und orlentiert sıch

103 Vgl uch SCHMIDT, Kirche, ‘aalt, Natıon (wıe Anm FÖ 3651., der betont, ass
dıe Eıinteilung Zirkarıen das Werk ıner VON der Ordensleıtung angestrebten Normierung
W dıie wen1ger der ealıtal entsprach.
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So den Kirchenprovinzen und Herrschaftsgebieten. Ist dıe Kata-

loge VOIN 1270 und 1320 dokumentieren weltweıt Zirkarıen, dıe in beıden
Verzeichnissen aum voneinander abweichen  104

uch in der Reihenfolge der Auflıstung orlentiert sıch der Bernenser

Katalog VON LT den Kirchenprovınzen, WE e1ıle der späteren
Zirkarıen Brabantıa und Frısıa mıt der Circarıa Westfalıa
ne' da dıe Bıstümer Utrecht und Lüttich ZUT Kirchenprovınz öln
gehörten.

Aus praktıschen Erwägungen, W1e in den Consuetudıines AUus den
50er Jahren des Jahrhunderts festgehalten hatte, nämlıch weıl dıe große
nzah der Abteı1en und dıe Er sehr weıten Enfernungen zwıschen ihnen
eine jährlıche Vısıtation der Tochterstifte Urc dıe Vateräbte erschwerte.,
hatte Ianl beschlossen, alle Stifte einer Provınz (provincla) Urc Zzwel
Ziıirkatoren (circatores) visıtıeren lassen. Man hatte ohl ursprünglıch
wiıirklıch dıie Kirchenprovinzen als Gliederungsschema gedacht, dann
aber der weılten Entfernungen dıe Zirkarıen eingerichtet und dıe
Zugehörigkeıt ZUT Zirkarıe in den Katalogen fixıiert, den Ziıirkatoren
einen Einstieg für dıie Visıtationen ıIn dıe and geben Dennoch 1€'!
dıe Visıtation Uurc den Zırkator 11UT eın weıteres wichtiges Kontrollor-
gan neben dem der Vateräbte. Dıie wenıigen Zeugnisse VOIl der Tätıgkeıt
der Zıirkatoren deuten daraufhın, ass CS ZUT flächendeckenden Visıtatıon
Uurc dıe Zirkatoren 1im Miıttelalter in der Westfälhilschen Zirkarıe ohl
nıcht gekommen ist. Die alten Filiationsverbindungen, dıe das Entstehen
des Ordensverbandes spiegelten, blıeben weiıterhıin wirkungsvoll. Wo dıe
Vateräbte ihre ufgaben erfüllten, das Zikatorenamt wen1ger gefragt.

Summary

Thıs study 15 1vided in three parts Ihe first chronological OVerv1ew
of the development of Premonstratens1ian monasterıes of the esIialıan CLrCAarFla.
Ihe secondp undertakes closer examınatıon of the Premonstrantensian OTSA-
nızatıon in that reg10n ase' monastıc inventorIies. hıs examınatıon sShows
that the OMNZ1NSs of the Circarıae lıe in eccles1iastical provinces, which orme: the
CategorYy of groupıng of monasterles the earhest Premonstratensian catalogues.
Important eccles1lastıcal provinces WCIC later subdivided into CIrcarıae because

uch SCHMIDT, ebd., 3651., spricht davon, ass TSL se1it dem nde des
hunderts tabıle Zirkarıengrenzen gab, dıe 1m weıt verbreıteten elus Registrum abzulesen
sınd
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of theır S17€€ The eccles1astical province of Cologne Wäds 1vided in the (1rca-
1ae Floreffiae, Brabantiae, Westfaliae and FYLS1IAE. The eccles1astıcal provınce
of Tıer Was subdıvıded in the (ircarıae Westfalia, Wadegotia and Lotharingia.
The PIOCCSS of developıng the Circarlae continued untiıl the completion of the
catalogs of Z 70 and 1320; both of IC include the Samlle sei of CLIrCarıae.

The last part of the study 15 dedicated the importance of visıtations Dy CI
Calores It demonstrates that the visıtatıon of the CLIrcatores W d> ıimportant but
supplemental instrument of control along wıth that of the visıtations Dy Ssen10T
abbots and dıd 19{011 eplace these latter. Ihe rarıty of evidence concerning the
duties of the CLIrcatores indicates that systematıc, comprehensıve System of VIS1-
atl1ons Dy CiIrcatores developed In the estTalıan CLIFrCAFIG. The erONı
of fiılı1atıon that reflect the OMg1NSs and expansıon of the monastıc order remaıned
1LLOIC important.

ophıe-Kunert-Weg 11 ngrı EHLERS-KISSELER
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